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Großherzog Peter allerdings nach dem Beiſpiele ſeines höchſtſeligen Vaters ſeinen Bei
tritt zum Londoner Traktat erklärt und damit auf. ſeine Succeſſionsrechte verzichtet,
aber ausdrücklich nur zu Gunſten des Prinzen Chriſtian von SchleswigHolſteinSon
derburgGlücksburg des fetzigen Königs von Dänemark, und deſſen Descendenz aus
ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen. Dieſer Verzicht höre aber auf ſo
bald die unbedingte Trennung der Herzogthümer von Dänemark von der Londoner
Konferenz beſtimmt und dur europäiſche Jntervention die Succeſſion des oben be
nannten Prinzen auch in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein ausgeſchloſſen
würde ſomit ſtehe dem Hauſe Oldenburg die volle Befugniß zu, ſeine Rechte auf die
Nachfolge in Schleswig und Holſtein wahrzunehmen und zu verlangen, daß dieſe Rechts
anſprüche an kompetenter Stelle geprüft werden. Noch ttere aber zu vermerken daß
die Solenniſtrung des oldenburgiſchen Verzichtes vom 10. Dezember 1852, durch Groß
herzog Peter unterm 28. März 1854 vollzogen vom Prinzen Elimar, dem Bruder
des Großherzogs bis heute noch nicht erfolgt ſei, welche, wie aus einer Note an den
Baron von DirckinckHolmfeld vom 28. März 1854 erſichtlich, „bei eintretender Voll
jährigkeit ſeines Bruders (bereits eingetreten) zu vermitteln und ſo weit thunlich ver
anſtalten zu wollen der Großherzog ſich gerne bereit erklärt, „wie er auch““ ſo
heißt es in beſagter Note weiter „gerne bereit ſein werde, falls Se. Majeſtät der
König von Dänemark es wünſchte, Seine bona oficia eintreten zu laſſen, um ſeinen
Herrn Vetter, den Prinzen Konſtantin Friedrich Peter kaiſerl. Hoheit zu vermögen,
obenerwähnter Verzichtakte beizütreten ſo daß alſo auch bei ortbeſtehen des Londo
ner Traktates immerhin noch von Gliedern des Hauſes Oldenburg Anſprüche erhoben
werden könnten.

Die General Korreſpondenz“ fügt hinzu: „Wir wollen dieſe Mit
theilung für nichts weiter als einen Beitrag zur diplomatiſchen Ge
ſchichte der ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit angeſehen wiſſen
Nach Frankfurter Berichten iſt es nicht unbemerkt geblieben daß in
der Bundestagsſitzung am 2. Juni der oldenburgiſche Geſandte in Be
treff des Aner ennungsſchreibens an Herrn v. Beuſt für ſeine Thätig
keit auf der Londoner Konferenz ohne Jnſtruction war da Herr v. Beuſt,
wie bekannt, für die Auguſtenburgſchen Anſprüche eintritt, ſo verhielt
ſich Oldenburg paſſiv.

Der „Kob. Z.“ wird von Berlin geſchrieben, „daß man glaube,
Rußlands Abſichten gingen dahin, die Herzogthümer Oldenburg zuzu
ſprechen und dafür den Herzog Friedrich mit Oldenburg zu entſchädi
gen, und daß ſich daran vielleicht die weiteren Pläne für die Zukunft
knüpften, einſt den däniſchen Geſammtſtaat wieder unter der Olden
burger Herrſchaft herzuſtellen.“

Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Paris vom 6. d. gemeldet, daß der
Kaiſer dem Grafen Moltke den Rath ertheilt habe, bei der kopenhage
ner Regierung dahin zu wirken, daß ſie die Theilung Schleswigs mit
der Linie Tondern Apenrade annehme, denn das ſei das Höchſte, worauf
ſie zu hoffen habe und jede Obſtination müſſe größere Verluſte zur
Folge haben. (Bis jetzt liegt über die Haltung Frankreis nur ſeine
Unterſtützung des engliſchen Vorſchlags der Schleilinie als poſitiver An
haltspunkt vor. Alles andere, und ſo auch dieſe Nachricht, dürfte nur
Gerücht ſein.)

Das „Staatsarchiv““ veröffentlicht eine ſchon am 10. December
v. J. von Herrn Samwer im Namen des Herzogs Friedrich an die
Höfe von Hresden, Weimar, Altenburg, Gotha, Schwerin, Neuſtrelitz
und Deſſau gerichtete Note wegen der Erbanſprüche auf Lauenburg,
die von allen dieſen Höfen nicht minder als von dem Herzoge von
Auguſtenburg erhoben werden. Herr Samwer hebt hervor, daß der
Herzog in ſeiner Proklamation vom 16. November v. J. ſeinen Re
gierungsantritt in Lauenburg nicht erklarte, wie er bezüglich Schleswigs
und Holſteins gethan ſondern die ältern Rechte Deutſcher Häuſer auf
dieſes Land ausdrücklich vorbehielt. Wenn aber dieſe ältern Rechte
nicht gelten, ſondern durch das in den Verträgen von 1815, die Lauen
burg an Dänemark gaben, geſchaffene Recht verdrängt werden ſollten,
ſo habe der Herzog von Auguſtenburg ein beſſeres Recht auf Lauenburg
als der Däniſche Weiberſtamm, beziehungsweiſe Chriſtian IX., und in
dieſem Sinne ſei der Vorbehalt gemacht und der Bundestagsgeſandte
des Herzogs (Herr v. Mohl) inſtruirt, darauf hinzuwirken, daß der
Bund Lauenburg in Sequeſtration nehme und über die Erbfolge ent
ſcheide.



Die neueſte Provinzial Correſpondenz beſchäftigt ſich mit dem
Herzog von Auguſtenburg. Der betreffende Artikel lautet:

Der Prinz von Auguſtenburg iſt bei ſeinem Beſuche in Berlin von Sr. Majeſtät
dem Könige, wie auch von unſerem Kronprinzen wiederholt empfangen worden und
hat eine längere Beſprechung mit dem Präſidenten des Staats Miniſteriums Herrn
v. Bismarck, gehabt. Nachdem in Folge der Aufhebung des Londoner Vertrages die
verſchiedenen Erbanſprüche an die Herzogthümer, namentlich auch die des Auguſten
burgiſchen Hauſes in näheren Betracht gekommen ſind, mußte es für den Prinzen
ſelbſt, ſo wie für die preußiſche Regierung von Erheblichkeit ſein, ſich über die Ge
fichtspunkte, unter welchen die Förderung ſeiner Sache mit den Intereſſen Deutſch
kands und Preußens zuſämmenträfe, vorläufig zu verſtändigen. Es ſcheint jedoch, daß
der Prinz für die Nothwendigkeit eines ſolchen Einverſtändniſſes nicht ſo zugänglich
iſt, wie es nach der Lage der Dinge wohl erwartet werden durfte. Schon ſeit dem
Beginn der jetzigen Verwickelung war in dem Verhalten des Prinzen zu beklagen, daß
er, um ſein vermeintlich allein maßgebendes Recht zur Geltung zu bringen, jede andere
Rückficht, ſowohl Preußen und Oeſterreich, wie auch Deutſchland gegenüber bei Seite
ſetzte. Als die deutſchen Großmächte bei ihrem Vorgehen gegen Dänemark zuvörderſt
die unbeſtreitbaren Forderungen Deutſchlands nicht auch ſofort die beſtrittene Erb
frage in den Vordergrund ſtellten, da gab ſich der Prinz gänzlich derfenigen Partei
hin, welche der Politik Preußens und Oeſterreichs Schritt für Schritt die ſchlimmſten
Verdächtigungen und die größten Schwierigkeiten entgegenſetzte; ja er verirrte ſich ſo
weit, daß er in der Frage, welche das deutſche Nationalintereſſe ſo tief berührt die
Hilfe eines auswärtigen Fürſten anrief. Wenn man zu ſeiner Entſchuldigung anneh
men mochte, daß ihn dahin nur der Zweifel an der Hilfe der deutſchen Mächte für
ſeine Sache geführt hatte, ſo müßte doch fetzt, wo Preußen und Oeſterreich ſich ſeinen
Anſprüchen mehr zugewandt haben ſein deutſcher Sinn ſich um ſo mehr darin be
währen daß er auch den Hoffnungen, welche Deutſchland an die innige Verbindung
mit den Herzogthümern knüpft, von vornherein die vollſtändigſte e in Aus
ſicht ſtellte. Das Intereſſe Deutſchlands findet nicht ſchon darin ſeine Befriedigung,
daß der deutſche Bund einen Zuwachs an Land erhalte und daß die Zahl der deut
ſchen Fürſten ſich um einen vermehre, ſondern nur darin daß das neue Fürſtenthum

auch dazu beitrage, die Bedingungen deutſcher Macht und deutſchen Anſehens nach
außen zu fördern. Die letzten Zeiten haben von Neuem für Jedermann dargethan,
daß das Schwergewicht deutſcher Macht in der vereinigten Kraft der beiden deutſchen
Großſtaaten ruht Deutſchlands Entwickelung würde dagegen auf das Schwerſte be
einträchtigt werden, wenn dem gegenüber die Kleinſtaateret mit allen ihren engherzigen
Geſichtspunkten eine neue Stütze erhalten ſollte. Deutſchland und vor Allem Preu
ßen, welches mit Oeſterreich ſein Theuerſtes, das Herzblut ſeiner Söhne, an die Be
freiung Schleswig Holſteins geſetzt hat, muß verlangen, daß dort an der deutſchen
Nordgrenze, zwiſchen der Oſt und der Nordſee nicht etwa blos ein ſchwächliches Her
zogthum erſtehe, ſondern zugleich eine wahre Nordmark zu Schutz und Trütz für
Deutſchland zu Lande und zur See, im engen Zuſammenhange mit den deutſchen und
Preußiſchen Wehreinrichtungen und zumal im Hinblick auf die nothwendige Entwicke
lung der deutſchen Seemacht. Der Prinz von Auguſtenburg ſcheint die Berechtigung
dieſer Forderangen fürerſt nicht genügend erkannt und gewürdigt zu haben er iſt, wie
man verſichert, jeder ausdrücklichen Erklärung darüber ausgewichen. Wir wollen
hoffen daß dies nur ein Anzeichen vorläufiger Unklarheit und Unſicherheit in Bezug
auf ſeine politiſche Stelluug iſt. Die preußiſche Regterung aber wird jedenfalls wei
ter mit ſich zu Rathe gehen müſſen, inwieweit ſie für die Anſprüche des Prinzen ferner
mit eintreten kann, ohne die weſentlichſten deutſchen und preußiſchen Aufgaben zu ver
letzen, deren Wahrung für ſie jeder anderen Rückſicht vorangeht.

Flensburg, d. 6. Juni. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich heute
früh die Kunde durch die Stadt, daß die bei Schleswig Concentrirten
deutſchen Truppen Marſchordre nach Norden auf morgen erhalten haben
und die hier liegenden Preußen auf Donnerstag früh.

7. Juni. Heute rückten bereits wieder preußiſche Bataillone hier
ein, um die Stellung im Sundewitt wieder einzunehmen.

Altonga, d. 6. Juni. (S.-H. 3.) Die Deputation aus Ha
dersleben und Amt Tondern kehrte am Sonnabend, die von der Jnſel
Sylt am Sonntage von Berlin wieder zurück und äußerten ſich
Beide ſehr befriedigt über den ihnen dort zu Theil gewordenen Em
pfang. Gleich nach ihrer Ankunft wurden die Herren, nachdem ſie um

Audienz nachgeſucht, noch Abends um 10 Uhr zu Hrn. v. Bismarck
beſchieden der ſie überaus freundlich und leutſelig empfing und ſich

Stunden lang in ſehr eingehender Weiſe über unſere Landesange
legenheit mit ihnen unterhielt. Die kleinſten Details wurden berichtet,
pon denen der Miniſter eine ſtaunenswerthe Kunde an den Tag legte
namentlich wurde darauf hingewieſen, daß die daniſche Sprache in kei
ner Weiſe maßgebend ſein könne, da ja die Dänen ſeit 1852 dieſelbe
mit Gewalt und unter Androhung und Ausführung von Maßrege
lungen als „geſetzlich aufgedrungen hätten. Alles die Sache nur
irgendwie Betreffende durfte nur berührt werden um aus dem lebhaf
ten wunderbar klaren Eingehen des Miniſters, der ſeinen Dank für
das von der Deputation in die preußiſche Regierung geſetzte Vertrauen
ausſprach, die Ueberzeugung zu gewinnen wie ſehr es Preußen Ernſt
damit iſt, uns zu unſerm vollen Rechte zu verhelfen. Die Deputatio
nen haben die vollſte Zuverſicht mit in ihre Heimath genommen daß
ſowohl der König als die Regierung von Preußen die Rechte unſeres
Herzogs auf ganz Schleswig warm und entſchieden vertreten, wenn
auch freilich dieſes Ziel von den Dänen ſchwerlich ohne fernere blutige
Kämpfe zu erreichen ſein wird. Nach Mittheilungen welche der Mi
niſter im Laufe der Unterredung gemacht, theilt England das Herzog
thum Schleswig in drei Theile: Südſchleswig bis zur Schlei, incl. der
Weſtinſeln, iſt als ganz deutſch zu Holſtein zu legen Angeln, die Oſt
ſeite bis Düppel incl. und das Gebiet ſüdlich der Linie von Flensburg
nach Tondern bilden den ſogenannten gemiſchten Diſtrikt, dem vermuth
lich nach engliſchem Vorſchlage das Recht der Abſtimmung zu bewilli
gen ſein dürfte, wer dort Landesherr ſein ſoll; der nördliche Reſt des
Herzogthums dagegen iſt Dänemark zu incorporiren.

Flensburg, d. 5. Juni. Seit faſt vierzehn Tagen werden die
Fuhrwerke der Schleswiger, die nach Alſen von den Dänen
mitgenommen von dort entlaſſen, und ſind von den mehr als 900
Wagen bis jetzt ca. 350 zurückgekehrt. Die Zahl, die in letzter Zeit
per Tag herübergeſchafft, beträgt 75 bis 100 Stück. Wie es heißt,
ſollen 250 der beſten Spannwerke dort verbleiben. Von dem Zuſtan
de, in welchem ein Theil der Pferde, faſt ſämmtliche Wagen, die mei
ſten Menſchen zurückkehren, kann man ſich keine Vorſtellung machen
ein Stein müßte ſich erwärmen über die Behandlung, die Menſchen
und Vieh zu Theil geworden. Noch zeigen Striemen am Körper der
Kutſcher die Stellen wo der Wagencontroleur in Nygaard in Sonder
burg ſeinen Namen eingezeichnet ſein Stock hat mehr den Rücken der

Menſchen als die Erde berührt; nicht einmal den ſchwächlichen Greis
hat ſeine Brutalität verſchont. Gleichviel ob Süd oder Nordſchleswi
ger, alle Heimgekehrten ſind einig, Volksjuſtiz an dieſem ihren Peini
ger zu üben, ſo bald ſie ſeiner habhaft werden, und diesmal möchte er
nicht ſo leicht davon kommen wie auf Alſen, wo er in Folge ſolcher
Scene den Arm S Tage lang in der Binde tragen mußte. Um beſſe
res Fuhrwerk auszulöſen genügten 10 Species und hat gar oft die
Uhr des Bauern den noch fehlenden letzten Schilling gegeben. An
fünfzig Kutſcher ſollen theils geſtorben, theils auf Vorpoſten ge
fallen ſein, da man mit dem Säbel in der Hand ſie gezwungen,
während des Bombardements von Sonderburg, während des Sturmes
am 18. April den Verkehr über die Brücken bei Sonderburg zu be
werkſtelligen.

Berlin d. 9. Juni. Se. Majeſtät der König kam geſtern
Nachmittag gegen 6 Uhr in Begleitung des Miniſterpräſidenten v. Bis
marck hierher, wohnte Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei und
kehrte hierauf um 10 Uhr nach Babelsberg zurück. Heute Vormittag
empfing der König daſelbſt den Prinzen Friedrich Karl, welcher
heute früh von Schleswig kommend in Glinicke eintraf.

Nach den vorläufig getroffenen Reiſedispoſitionen geht Se. Maj.
der König am 17. Juni nach Karlsbad ab. Für den Aufenthalt
daſelbſt ſind die Tage vom 18. Juni bis 18. Juli beſtimmt.

Die Vorſitzenden der General -Commiſſionen in den Provinzen
treffen jetzt nach und nach hier ein, um wegen der im Jahre 1865
ins Leben tretenden Erhebung der Grundſteuer mit den betreffenden
Miniſtern das Nähere perſönlich zu beſprechen.

An den Berathungen der Zollconferenz, welche gegenwärtig
hier abgehalten wird, nehmen außer dem preußiſchen Bevollmächtigten
folgende Herren Theil: der Ober Zollrath Meyer aus Oldenburg der
Finanz Director v. Thielau aus Braunſchweig, der Hauptſtaatskaſſen-
Director Bode aus Kaſſel, der Geheime Finanzrath v. Thümmel aus
Dresden, der Miniſterialrath v. Schmidt aus Karlsruhe, der Geheime
Rath Thon aus Weimar und der Dr. Mettenius aus Frankfurt a. M.

Die „Bresl. Ztg.“ theilt folgenden Auszug aus den Pretokollen
der Sitzungen der dortigen Handels kammer vom 28. und 31. Mai mit

Jn Folge der von ſchle ſiſchen Webern aus dem waldenburger Kreiſe nach
Berlin abgeſandten Deputation welche in einer Denk und Bittſchrift ihre angeblich
durch den Lohndruck ihrer Arbeitgeber gefährdete Exiſtenz ſchildern und um Abhülfe
ihrer Beſchwerden durch die Staatsgewalt bitten brachte ein Mitglied welches bei
Fabrikanlagen unbetheiligt iſt, die betreffenden Verhältniſſe mit dem Antrage zur
Sprache die Kammer möge ihre Anſicht über die Sache ſchon jetzt dem königl. Han
delsminiſterium in einer Vorſtellung darlegen, wenn auch nicht bezweifelt werden könne,
daß die inzwiſchen angeordnete Unterſuchung darthun werde, daß willkürliche und ſelbſt
ſüchtige Maßregeln der Fabrikanten nicht ſtattgefunden haben. Nach Genehmigung
dieſes Antrags wird der Jnhalt der Eingabe feſtgeſtellt. Jn derſelben iſt insbeſon
dere ausgeführt daß der durch den amerikaniſchen Krieg hervorgerufene Mangel an
Baumwolle den ungünſtigſten Einfluß auf die geſammte Baumwollen Induſtrie geäußert
und Zuſtände herbeigeführt habe, welche mit Recht eine europäiſche Kalamität genannt
werden könnten. Während nun in den engliſchen und franzöſiſchen Fabrikdiſtrikten
bedenkliche Störungen und Arbeitseinſchränkungen ſtattgefunden, auch die Privatmild
thätigkeit in ausgedehnteſter Weiſe in Anſpruch genommen worden ſei Schleſien und
insbeſondere der waldenburger Kreis von ſolchen Erſcheinungen verſchont geblieben.
Die in ihren Wohnungen arbeitenden Weber hätten unter den ungünſtigen Konjunktu-
ren zwar ſtark gelitten, doch ſei ein Nothſtand nicht eingetreten da dieſelben nach
und nach anderweitig theils bei der Leinweberei, theils bei dem Ackerbau und bei
Straßenarbeiten untergekommen wären. Auch hätten die niedrigen Getreidepreiſe
leichter über den Mangel hinweggeholfen. Die Arbeiter in den geſchloſſenen Fabriken
dagegen, namentlich in denjenigen aus welchen die Klagen laut geworden hätten
keinen anderen Nachtheil gehabt, als daß eine weitere Erhöhung der Löhne nicht ſtatt
finden konnte. Gerade in dem Bezirke, aus welchem die Deputation entſendet wor
den, ſeien Seitens der Fabrikbeſitzer Einrichtungen zu Gunſten der Arbeiter getroffen
worden wie ſie an anderen Orten kaum beſtehen. Die Lage der Arbeiter im Allge
meinen könne gewiß nicht für eine der Verbeſſerung nicht bedürftige angeſehen wer
den, auch dürfe ihnen das Recht, eine ſolche anzuſtreben und zu erwirken nicht ver
ſchränkt werden. Sie könnten aber ihr Heil weder in der durch Stellung übermäßiger
Forderungen verſuchten Bekämpfung bezw. in dem angeſtrebten Ruin des Kapital
noch in der beanſpruchten Staatshülfe nach der Laſſalle' ſchen Theorie finden. Nur
von der verſtändigen Anwendung des Prinztpes der Aſſociation in Verbindung mit
Fleiß Sparſamkeit und Unternehmungsgeiſt ſei eine wirkſame und dauernde Hülfe zu
erwarten.

fernere 19/, Jahr in jenen Gewäſſern bleiben werde.

Aus Baden, d. 6. Juni. Während die Schulfrage alle Ge
müther beſchäftigt und die Strenggläubigen beider Confeſſionen alles
aufbieten, um die beabſichtigte Schulreform zu hintertreiben, iſt den
Orthodoxen der proteſtantiſchen Kirche ein neuer gewaltiger Stein des
Anſtoßes geworden durch die neueſte Druckſchrift des Dr. Schenkel,
Profeſſors der Theologie und Direktors des Predigerſeminars in Hei
delberg: „Das Charakterbild Jeſu“ (die als Seitenſtück zu den bekann
ten Werken von Strauß und Renan gelten mag). Etwa S80 proteſtan
tiſche Geiſtliche, welche der ſtrenggläubigen Richtung angehören, haben
ſich zu einer Manifeſtation dagegen ereifert und einen förmlichen öffent
lichen Proteſt erlaſſen, worin ſie ſich gegen die rationaliſtiſche Entwicke
lung jenes Charakterbildes und Entziehung der Unterlage der göttlichen
Offenbarung mit aller Entſchiedenheit ausſprechen. Zugleich ſprechen
ſie ihre Abſicht aus, Anträge bei den kompetenten Behörden (dem pro
teſtantiſchen Oberkirchenrath c) zu ſtellen, um die Abſetzung Schen
kel's in ſeiner Eigenſchaft als Seminardirektor zu erzielen indem es
gefahrdrohend für die Religion und Kirche ſei, wenn man ihn in dieſer
Stellung belaſſe, mittelſt welcher es ihm vergönnt ſei, die jungen Geiſt

Daß unſere freiſin
nige Regierung einem ſolchen von blindem Glaubenseifer eingegebenen
lichen für ihr künftiges Lehramt zu unterweiſen.

Anſinnen nicht entſprechen wird iſt zu erwarten wenigſtens hofft dies
die unendliche Mehrzahl der Jntelligenten und Aufgeklärten, auf welche
jene Demonſtration einen peinlichen Eindruck gemacht hat.

Aus Danzig berichtet die „Weſtpreuß. Ztg.“ nach einem Privat
briefe aus Shanghai vom 18. Febr. daß Sr. Maj. Corvette „Gazel
le“ nicht, wie früher verlautete, zum Herbſt zurückkehren, ſondern noch

e
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nennen belieben, welcher überwiegend

Dänemark.
Kopenhagen, d. 6. Juni. Die geſtrige Grundgeſetzfeier

iſt als politiſche Demonſtration glücklich überſtanden. Die ernſte Ab
theilung wie die hieſigen Publiciſten. den Theil des Volksfeſtes zu

mit politiſchen Reden ausgefüllt
wird, gelangte etwa 7 Uhr Abends zum Ende, nachdem die Redacteure
Karl Ploug und Rimeſtad, der Profeſſor Hammerich und die Kauf
leute Broberg und Adler ihren Haß gegen Deutſchland und Deutſch
thum gründlich ausgetobt hatten. Die Palme für kräftigſte Beſchim

fung Deutſchlands gebührt jedoch vor allem dem Redacteur Rime
ſtad, dem als bewährten Volksredner vom Feſtausſchuſſe übertragen
worden war, die augenblickliche Stellung Dänemarks zu beleuchten.
Da erdröhnten Bannſprüche von den gelindeſten und zarteſten bis zu
den gröbſten, wie ſie ſonſt auf Fiſchmärkten ihre Heimath zu haben
pflegen. Ausdrücke wie „deutſche Lügenhaftigkeit“, deutſcher Betrug““
und „deutſche Erbärmlichkeit“ zählten noch zu den harmloſern Redens
arten des übrigens ſchon wegen ſeiner maſſiven Ausdrucks weiſe aus
den Verhandlungen des Reichstags Volksthing zur Genüge bekannten
Hrn. Rimeſtad, und Hr. Karl Ploug, der doch ſonſt dafür bekannt
iſt, daß er, ſei es nun mündlich oder ſchriftlich, den gröbern Keil mei
ſterlich zu handhaben verſteht, wird ſich geſtern durch die gediegene
DHeutſchfreſſerei Rimeſtad's verdunkelt gefühlt haben müſſen. Die Rede
Ploug's drehte ſich alsdann um die politiſche Bedeutung des däniſchen
Grundgeſetzes, als deſſen Ausbau die glücklicherweiſe das Kronland
Schleswig“ an Dänemark kettende (2) Novemberverfaſſung zu betrach
ten ſei. Aehnliches äußerte auch der als Skandinaviſt bekannte Pro
feſſor Hammerich. Er brachte auf die ſegensreiche Zukunft des ſkandi
naviſchrn Nordens ein Hoch aus, während die Kaufleute Broberg und
Adler mit geringerm Erfolge (mag man es eiderdäniſcherſeits mit Be
ziehung auf Broberg vielleicht beabſichtigt haben reſp. für den Kö-
nig, für das Heer und die Flotte ſprachen. Der in Begleitung der
Königin und der königlichen Kinder auf dem Platze erſchienene Monarch
erwiderte auf die Begrüßungsworte der Huldigungsdeputation, daß die
Wahrung des däniſchen Grundgeſetzes ihm eben ſo ſehr am Herzen
liege, als die Wahrung des däniſchſchleswigſchen Reiches und daß man
ſich deſſen verſichert halten dürfe, daß er (der König) niemals zu einem
ſchimpflichen Frieden ſeine Hand darbieten würde. Die königliche Fa
milie verweilte übrigens nur kurze Zeit an Ort und Stelle und das
Ausſehen des Königs bekundet große Mißſtimmung und Niedergeſchla
genheit.

Kopenhagen d. 7. Juni. Während die Jüten ſoeben die Er
gänzungswahlen zum Landsthing des däniſch-ſchleswigſchen
Reichsrath s vollzogen haben und heute aus Veile berichtet wird,
daß dort u. A. der Exminiſter Orla Lehmann gewählt wurde, haben
heute im ganzen Königreiche die Wahlen zum Volksthing des däni
ſchen Reichstages ſtattgefunden. Hier in der Hauptſtadt wurden
ſämmtliche von der nationalen Partei aufgeſtellten 9 Kandidaten durch
geſetzt, nämlich: Obergerichtsaſſeſſor Rimeſtad, Profeſſor Uſſing (nicht
zu verwechſeln mit dem conſervativen Conferenzrath Allgreen Uſſing),
Bürgermeiſter Larſen, Finanz Director Fenger, Redacteur Bille, Pro
feſſor Adolph Steen, Juſtizminiſter Caſſe, Redacteur Rimeſtad und
Capitagin Lieutenant Tuxen. Jn dem nahegelegenen Frederiksberg wurde
der frühere Miniſterpräſident, Geheime Rath Hall, gewählt. Die
Schraubenfregatte „Jylland“ iſt am Sonntag nordwärts abgegangen,
wahrſcheinlich um ſich mit den bereits in der Nordſee befindlichen
Schiffen zu vereinigen. Man hat die Abſicht, dem neuen Nordſeege
ſchwader eine ſolche Stärke zu geben daß es in den Stand geſetzt
wird dem ganzen öſterreichiſchen Geſchwader die Spitze zu bieten.

Das Pariſer „Pays ſpricht von dem in Kopenhagen umlaufen
den Gerüchte einer Abdankung des Königs. Es erwähnt dieſes Gerüch
tes als einer ſehr natürlichen erſten Konſequenz der von Lord J. Ruſ
ſell gegen Dänemark beobachteten Politik

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juni. Jm Unterhauſe fand eine Unterhaltung

über die Konferenz ſtatt. Die Politik des Kabinets wurde namentlich
von Osborne ſcharf angegriffen. Die Konferenz (ſagte er) ſei veran
ſtaltet worden weniger um die Integrität der däniſchen Monarchie als
die Integrität der Miniſterbank aufrechtzuhalten weniger um die Zer
ſtückelung Dänemarks als die des Kabinets zu verhindern. Disraeli
klagte, daß die deutſchen Zeitungen über die Konferenzverhandlungen
berichten, während das engliſche Miniſterium ſchweige. Palmerſton
antwortete bitter: Disraeli wiſſe wohl, da er ſelbſt Miniſter geweſen,
daß er ihn (P.) da angreife, wo er nicht antworten könne den Mini
ſtern ſei jetzt die Zunge gebunden. Disraeli ſage, das Miniſterium
habe keine Politik; nun, welche Politik hätten denn die Tories; er
möge es gradheraus ſagen was die Regierung eigentlich thun ſolle.
Die „Poſt““ rühmt Daänemark, datßz es die Abtretung Schleswigs bis
zur Schlei zugegeben. Der Krieg“, ſagt ſte, „wird alſo von Neuem
ausbrechen. Wir müſſen natürlich die Macht unterſtützen, die unſere
Bedingungen und Vorſchläge zu den ihren gemacht hat. Wir haben
Dänemark mit unſeren Rathſchlägen ſolchen Schaden zugefügt, daß es
jetzt unſere moraliſche Pflicht iſt, ihm beizuſtehen. Die Deutſchen rüh
ren die Trommel zur Jnkorporation Dänemarks, ſind aber taub für
das Schmettern der Trompeten, welche die Befreiung Ungarns, Vene
tiens und vielleicht der Rheinprovinzen verkünden werden.“

Türkei.
Nach der „Prager Ztg.“ wird in wiener diplomatiſchen Kreiſen

von Tag zu Tag die offizielle Nachricht von der vollzogenen Ein
rückung der türkiſchen Truppen in die Donaufürſtenthü
mer erwartet. „Wie weit auf dieſe osmaniſcherſeits zu ergreifende
Maßregel die beiden an die Moldau und Walachei angrenzenden Groß-

mächte eingewirkt haben läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen be
merkt das offiziöſe Blatt. „Jedenfalls dürfte der Staatsſtreich Couſa's
die Abſichten der hohen Pforte nur gefördert haben. Auch der franzö
ſiſche Geſandte in Konſtantinopel, der ſich bisher mit den andern Un
terzeichnern der Pariſer Convention über den betreffenden Punkt nicht
einigen zu können vorgab iſt in dieſer Frage geſchmeidiger gewörden,
ſeitdem ihm zu verſtehen gegeben wurde datßz die Verhaltungsmaßregeln
der hohen Pforte an ihren Commiſſar in Tunis ganz von dem Vor
gehen Frankreichs in den Donaufürſtenthümern abhängen werde.“

Aus Trapezunt, d. 20. Mai, wird gemeldet daß in den letzten
Wochen gegen 60,000 tſcherkeſſiſche Einwanderer in Samſun ankamen.
Gegen 2000 ſterben jede Woche am Typhus und anderen Krankheiten
Jn Trapezunt befinden ſich ungefähr 30,000, von denen täglich über
150 ſterben. Noch 200,000 waren im Begriffe, ihre Heimath zu ver
laſſen und nach der Türkei zu wandern. Allem Anſcheine nach ſteht
ihnen ein ähnliches Loos bevor, wie den Jndianern Nordamerika's.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 9. Juni. La Pommerais iſt mittelſt der Guillo

tine hingerichtet worden.
Petersburg, d. 8. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat der

Director der Londoner international financial Company Hope mit der
Regierung den Vertrag über den Bau der Moskau Sebaſtopoler Ei
ſenbahn nun definitiv abgeſchloſſen. Die Arbeiten ſollen noch im Laufe
dieſes Jahres in Angriff genommen werden. Ein Telegramm des
Großfürſten Michael meldet, daß der Krieg im Kaukaſus als vollſtän
dig beendet zu betrachten ſei, da es in Kaukafien keinen Stamm mehr
gebe, der ſich der ruſſiſchen Herrſchaft nicht unterworfen

Vermiſchtes.
Die diesjährige Verſammlung deutſcher Naturforſcher und

Aer zte findet in den Tagen vom 16. bis 22. Septbr. in Gießen ſtatt.
Die „Times“ hat dieſer Tage einen mit „Viator“ unterzeich

neten Artikel gebracht, in welchem von der rohen Behandlung geſpro
chen worden, welche gegenwärtig in Deutſchland reiſende Eng
länder daſelbſt auszuſtehen hatten. Die „Times“ erhält nun aus
Koblenz, aus Bonn und aus Aachen Zuſchriften von Engländern, wel
che ſich über die erwähnten Auslaſſungen dieſes „Viator“ ſehr entrüſtet
ausſprechen die politiſche Uneinigkeit habe ſich in ſocialer Weiſe durch
aus nicht bemerkbar gemacht. Alle Zuſchriften ſtimmen in ihrem Urtheil
über die allgemeine Zuvorkommenheit und Höflichkeit“ der Deutſchen
gegen Engländer überein.

Reuſtettin. Der Paſtor Raddatz und der Gutsbeſitzer Krü
ger, beide aus dem Dorfe Hütten bei Neuſtettin, waren am Tage der
letzten Urwahlen in einer unter freiem Himmel abgehaltenen Verſamm
lung ländlicher Urwähler mit einander in Streit gerathen. Paſtor R.
hatte ſich im Weſentlichen dahin ausgeſprochen Miniſter und König
ſeien einig, König und Gott ſeien ebenfalls einig, folglich ſeien Mini
ſter und Gott auch einig; es könne demnach Niemand ein Gegner des
Miniſteriums ſein und doch ein Freund Gottes. Gutsbeſitzer Krüger
dagegen wies die Einmiſchung des Namens Gottes zurück und behaup
tete, man könne dem Könige treu ſein und dennoch gegen das Mini
ſterium wählen Darauf rief ihm der Paſtor zu: „König und Mini
ſterium ſind eins; wenn Jhr Gott Jhnen geſtattet, gegen dieſe zu ſein,
ſo kann er nur ein Hundsfott ſein Krüger denuncirte beider Staats
Anwaltſchaft und als dies wegen mangelnden öffentlichen Anſtoßes ohne
Erfolg war, trat er ſelbſt als Kläger gegen Paſtor Raddatz auf. Letz
terer ließ ſich vertreten von dem Juſtiz und Kirchenrath Juſt zu Neu
ſtettin, der nachzuweiſen ſuchte daß Beklagter als Ortsgeiſtlicher
Vorgeſetzter aller Mitglieder ſeiner Gemeinde ſei, und 2) Alles was
er thue, im Amte thue daß demnach 3) die in Rede ſtehende Auslaſ
ſung des Paſtors als eine einem Untergebenen von Amts wegen er
theilte Rüge anzuſehen und nach den über dieſe beſtehenden Geſetzen
zu beurtheilen ſei, mit Berückſichtigung des im Jahre 1862 vom Ober
tribunal ausgeſprochenen Grundſatzes, daß in ſolchem Falle auch bei
ungewöhnlicher Derbheit ein animus injuriandi nicht präſumirt werden
dürfe. Außerdem brachte der Vertheidiger ein Zeugniß des Superin
tendenten Lehmann zu Neuſtettin bei, in welchem dargethan war daß
Paſtor R. als Chriſt Geiſtlicher und Seelſorger des Klägers durchaus
correct gehandelt habe, weil er ſeiner Pflicht, für den wahrhaftigen Gott
gegen Jedermann Zeugniß abzulegen, in jener Urwählerverſammlung
genügt und ſich dabei einer allgemein verſtändlichen Ausdrucksweiſe be
dient habe. Das Kreisgericht zu Neuſtettin war anderer Anſicht;
es nahm an, daß Paſtor R. nicht die Amtspflicht habe, in Volksver
ſammlungen Politik zu predigen, und eben ſo wenig das Recht ſich
dabei Schimpfworte zu bedienen und verürtheilte ihn in 15 Thaler
Strafe und die Koſten.

Berlin, d. 9. Juni. Der „Publiciſt““ widerruft heute ſeine
geſtrige Mittheilung, daß die aus dem Gregy ſchen Mordproceß bekannte
Marie Fiſcher in der Charité verſtorben ſei; dieſelbe ſei noch am Le
ben und in der Beſſerung begriffen. Jn der Charité hat ſie ſich, ſeit
ſie verhaftet worden noch gar nicht befunden.

Hamburg. Auch Holſtein iſt dieſes Jahr ſtark von Maikä
ferſchwärmen heimgeſucht. Die „Neſſel““ macht nun den boshaften Vor
ſchlag, die dort ſtationirten Bundestruppen zur Vertilgung dieſer Gäſte

zu verwenden. JEine Erſtickung durch Maiblümchen. Eine Pariſerin
beſuchte mit ihrem G jährigen Kinde eine Freundin auf dem Lande und
fand am anderen Morgen das Kind ohne jede äußere Verletzung todt
im Bette. Mehrere Sträuße Maiblümchen, welche bekanntlich viel
Kohlenſäure entwickeln, waren in der Schlafſtube ſtehen gelaſſen worden
und hatten den Tod des Kindes verurſacht.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

zu Aſeleben.
Das vom daſigen Koſſathen Johann

Gottfried Chriſtian Schulze nachgelaſ
ſene Ackerplanſtück in Flur Erdeborn, No. 48
von 19 Morg. 32 [DRth., taxirt zu 2683
15 ſoll Erbtheilung halber in vier Parzel
len, nach Befinden im Ganzen

am I18. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Coecejusſſchen Gaſthofe zu Aſeleben ge
richtlich verſteigert werden.

Eisleben, am 25. Mai 1864.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das zu der ehemaligen Papiermühle in

Pfort a gehörige Waſſerrad mit Wellen, Panzer
zeug und ſonſtige Räderwerk, ſowie die im Hofe
befindlichen hölzernen Schweinſtälle, Schuppen
und Flaſchengerüſte ſollen zum Abbruch

Freitag den 17. Juni c.
Nachmittags 2 Uhr

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung an Ort
und Stelle im Wege der Licitation unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
welche auch ſchon vorher in meiner Expedition

eingeſehen werden können, öffentlich verkauft
werden.

Pforta, den 7. Juni 1864.
Der Procurator der Königlichen Landesſchule

Schwimmer.

Bekanntmachung.
Jm Wege der Hülfsvollſtreckung ſoll die in

Kalbsrieth. an dem Helmefluſſe gelegene, mit
ausreichender Waſſerkraft verſehene, aus drei
Mahlgängen einer Oel Bloch und Four
nierSchneidemühle beſtehende Mühlenbeſitzung
nebſt Gartengrundſtück, deren nähere Beſchrei
Pung aus dem am hieſigen Amtsbrete angeſchla
genen Subhaſtationspgtente zu erſehen iſt,

den G. Auguſt 1864
in dem Högelſſchen Gaſthofe zu Kalbs
rieth an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige, welche ſich als zahlungsfähig
auszuweiſen haben werden hierdurch eingeladen,
in dem anberaumten Termine Vormittags 10
Uhr ſich einzufinden ihre Gebote zu erkennen
zu geben und des Zuſchlags gewärtig zu ſein.

All ſtedt, den 18. Avril 1864.
Großherzog S. Juſtizamt daſ.

rug.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Rothen
ſchirmbach ſoll

d. 18. Juni Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthof allhier unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden die Hälfte der
Kaufſumme iſt nach erfolgtem Zuſchlag zu zahlen

Rothenſchirmbach, d. 9. Juni 1864.
Schauſeil, Ortsrichter.

Kirſchen Verpachtung.
Die hieſigen Süß und Sauerkirſchen ſollen

den 14 Juni Nachmittags 2 Uhr in der Schenke
allhier meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte
der Pachiſumme iſt ſofort zu erlegen. Die übri
gen Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Stumsdorf, den 9. Juni 1864.
Der Ortsvorſteher.

Die diesjährige Nutzung an Kirſchen und
hartem Obſt an der Straßen Anpflanzung Aſe
leber Flur ſoll den 15. d. M. Nachm. 2 Uhr
im Gaſthofe zu Aſeleben verkauft werden.

Dietz.
Ein junger Kaufmann, vermögend

ſucht zur Anlage einer Solarölfabri
einen mit der Fabrikation gründlich
vertrauten Mann als Theilhaber
Wranco Offerten unter L. 3. bef.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein auch zwei tüchtige Korbmachergeſellen
ſinden dauernde Beſchäftigung beim Korbma

Petten geräucherten Rheinlachs u.
friſchen RheinSalm erhielt

Krammnimn.
Friſchen

in Tonnen, Schocken

Hamburger Caviar, große Lüne,
bürger Neungngen, marinirten Aal, friſche
Stralſunder Bratheringe, neue Matzjes Heringe

u. einzeln empſiehlt

e. Irarnmn.
Friſches Rehwild in

empfiehlt
4

ganzen Stücken und ausgeſchlachtet

O. Fil.
einladet

Trebnitz bei Cönnern.
Sonntag den 12. d. M. Vogelſchießen,

ſetztem Orcheſter, ausgeführt von Herrn Stadtmuſtkus Maßß. Von 3 Uhr ab Ball.
Montag den 13. d. M. Sternſchießen,

von 2 Uhr ab Concert mit vollſtändig be

Concert von 3 Uhr ab, wozu ergebenſt
der Vorſtand.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Sonntag den 12. Juni zum erſten Male Der
Silberbauer, oder Die Frau Wir-
thin, Charakterbild mit Geſang in 3 Auf
zügen von Fr. Kaiſer, Muſik von Bern
hard.

Montag den 13. Juni: Leidenſchaft und
Genie, oder: Aus dem Leben eines
Schauſpielers, Schauſpiel in 5 Abthei
lungen nach dem Franzöſiſchen des A. Du
mas von L. Schneider.

Dienstag den 14. Juni: Erſtes großes
Gartenfeſt in Form einer italieni
ſchen Nacht großes Garten Con
eert ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Muſikdirector Herrn John. Thea
ter-Vorſtellung: Einer muß hei-
rathen, Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wil
helmi. Das Salz der Ehe, Luſtſpiel
in Akt von C. A. Görner. Gräſin
Guſte, Poſſe mit Geſang in 1 Akt.
Orientaliſche Jllumination des
ganzen Gartens durch farbige Lam
pions und großes Brillant Feuer
werk. Anfang 5 Uhr. Ende 11 Uhr.
Entrée einſchließlich der Theater Vorſtellung

5 Die Direction
Orystall- Wasver,

reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melimmbold G Go., vis à vie
der alten Poſt.

den heftigstenDentifrice universel, ne
rheumatischen Zahnschmerz sofort zu vertrei-
ben. Preis à Fl. 5 Helmbold Co.

Atteſt. Jch bitte mir wieder von Jhren
ſo bewährten Halliſchen HühneraugenPfläſter
chen zwei Schachteln à 1.Dtzd. p. Post zu ſen
den die bereits von Jhnen gekauften haben mein
läſtiges Fußleiden vollſtändig beſeitigt und ſollen
dieſe bei einem Freunde gleiche Dienſte thun.

Berlin, d. 23. Novbr. 1863.
Carl Küſtner,

vom Hauſe George Prätorius in Berlin.
Dieſe Pfläſterchen empfehlen à Stück mit Ge

brauchsanweiſ. 1 à Dtzd. 10
Melmmbold G Co.

Ein geſchickter BuchdruckerGehülfe (Schwei
zerdegen) findet in der E. Weicheltſchen
Buchdruckerei in Sangerhauſen eine gute,
dauernde Stelle.

Mehrere Tiſchler finden dauernde Beſchäfti
gung in der Pianofortefabrik von

chermeiſter W. Gerth in Cönnern

busfahrt.

Ein guter Coneertflügel, ſtark im Ton,
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hallescher Sängerbund.
Sonntag Abend 8 Uhr Tersammlung in

der Weinftraube. Wer Vorstand

Müällers Bellevue.
Sonntag den 12. Juni

rakterDarſtellers Herrn Koch und der Sänge
rin Frau Koch,

Hoftheaters an der Wien.
Anfang 3 u. 7 Uhr. Entree 2

E. John.
Ammendorf.

Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-
Ratſch.

Diemitz.
Kaffeekuchen.

gute Belohnung. Kennzeichen: graubraun, car
moiſinroth durch weißen Streif getrennt

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach langen Leiden entſchlief heute Morgen
um 6 Uhr unſre geliebte Schwägerin, Tante

faſt vollendeten 74. Lebensjahre.
Halle, den 9. Juni 1864.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr endete ein ſanfter
Tod die langen Leiden meines lieben Mannes,
unſres Sohnes Vaters und Schwagers, Carl
Löffler, nach kaum vollendeten 35. Lebens
jahre, was tiefbetrübt allen Freunden und Be

hierdurch anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

R. Hartenfeld.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 10. Juni 1864.

Auf dem Ritkergute St. Ulrich
bei Mücheln ſtehen 120 Stück gen

e es ſunde, vollzähnige Mutter und 35
Stück dergleichen wollreiche Zeitſchaafe z Verkauf.

Nachmittag u. Abend- Concert
unter Mitwirkung des Phyſtonomikers und Cha

früher Mitglieder des k. k.

Heute Sonnabend Fladen u. div.

Der Finder, der auf der Salz münder
Chauſſee verlorenen Reiſedecke, wolle die
ſelbe nunmehr an die Naundorfer Ortsbe
hörde befördern. Der Ueberbringer erhält ſehr

und Großtante Caroline Dryander, im

kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme

re e

e el e
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Erſte Beilage zit F. 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den II. Juni 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Coürs. Berliner Börſe vom 9. Juni.

t Div i 7Fonds Courſe. es. f. Brief. Geld. Rheiniſche II. Emiſſton 3f. Brief. Geld. Jnländiſche d S

gf. Brief. Gelb. OppelnTarnow. 2 r avon 1868 und 1860 4 97S ehe Rheiniſche wen do de wen 1862 96 re rer netaats Anleihe v. 18595 1069, 105 do. (Stamm) Pr. 4 110722 do. vom Staat gar. 4 90 en e e
do. 1854, 1855, 1857 100 100 rer ſein r 26 Rhein Nahe vom Staat en er daten i03

e uhrort Crefeld. i r Tde von 1800 190 180. r. Sladbacher di roo S e. i. Eniſt 43 aghebürier Srivatb.
do von 1864 u 100 100 Stargard Poſen 4 3 S 98 Ruhrorte Crefelber e e e e u
do. von 1860 1852 90 Sringer le 126 125 Gladbacher e o e et r rdo. von 1898 o l Si Goel al e t e e en e bdo von i e do. (Stamm) Pri 4 a 90 e en e eStaatsſchuldſchetne 91 dön do. do. do. 5 5 2 o Stargard Poſen 4 2 Pommerſche Ritterſch. B. 4 95 T

n 2 2 de. n Ennſon t. T Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 106 105/,a e i u 123 w do. i. Emiſſion do. S do. Gertif. la ro xur u. Neumärk üringer conv. (4 vSee 3 90 so vorſtebend Lein Zindſan potrt in re i See el kenOder Deichbau Oblig. werden uſancemäßig 4 pCt. verechnet. do I. Serte conv. Hrerder Hüttenwerk. s W 103
Berl. Stadt Oblig. 41 101 10197 de See o er Eiſenbahnbed z r onzdo. do 389 899 Wilh. (CoſeleOderberg) a 8 eſſauer Kont. Gas (5 1481 147Pktoritl Brrtg e e gera onds. e en u 90 Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. Braunſchweiger Bank 4 70

Rfandhrtefe. e n aſen 45 Gelder Kurt enSe u. r 537 387 Aachen Maſtrichter n 4 70 Amſterd. Rotterd 4109 108 Dann arter Bank 4 ln 872,
Oſtpreußiſche e 3 e e S Marthe l Hotß re e Deſae ercerant

e egronv ainz Ludwigsh. n zPonterſhe en e e e t gegen a en be e e e be ſgeſer Kredit
do, n. 4 do 987 Staate 39, gar 31 81 Mecklenburger 2 476 75 Geraer Bank 4 103 Se e ee e e e eſtr. z. Staatsb. 5 1042) Hannoverſche Bank Jneieh. hie o o r e r r 7 Seit t Staats Peipziger Creditbank. 4 u

See en le e nete iVoin Staat er e do. do. Serie W Eiſenb. 5 r Serternee St 7 1072 öor

en e et v. I. 2 v üringi 71do neue ösr.| Serltn Anhatter Ausländiſche Prioritäts. Actien. Senat See haeee
Berlin Anhalter 100 Belg. S. de NEſtſa 78 Oeſterr. Metall 5 64

Rententetefe el eKur u. Neumarki an h be eſtr. franz. Staatsb. 251 do. Prämien Anleibe 81Penn u G on n S e Lit. A. 4 Deſtr. fr Südb. (Lomb. 3. 253 252 do. n. 100 Fl. Looſe 77
ehe e el W D. in z ben da MoskauRfäſan a 86 85 do. Looſe (1860) 5 847
ßr a 7 in era Wehen e n n e eheSie e e 5 e c Wechſelcours vom 9I. Serie 4 92 cours vom 9. Juni. DiskfßSchlefiſche. h do. IV. Serie vom Aniſterdam, für die feſte Val. v. 250 l. holl., k. Sicht (10Tage) 5 1422, bz.

Sregt Staate gar e 4 100 99 5 t e do. s r 2 Monat 5 1415, bz.reslaus Schweidnitz amburg o. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage)) 4 151 bz.Eiſenbahn Actien. n t. g r z e 2 Monat 4 150 zöln Crefelder 4 J ondon o. o. und Sterl. 3 Monat 7 6. 20 bz,Stamm Acct. e Brief. Geld Enge e e 100 n d d e 8 Monat 6 79 S zDu 323 96 951 o. Emiſſion s [104 en o. o. S öſtr. W. 8 Tage 5 87 bz.en de h d ars 37 Je r r S3 Ring on 91 sbur o. o. rhein. 2 4 8Se e e e e e e e e n e. 100 en n eBerlin Hamburger 7 140 189 do. IV. Emiſſion 4 90 90 do. de De 2 MonatZerlin Potsdamer Magdeburg Halberſt. S 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 20 6
Magdeburger e do. Wittenb. 3 71 70 Petersburg do. d9 100 R. S. 3 Wochen 5 92 bzBerlin Eteſtiner 8 140 1892 r. en h T o e r Von e eBreslau Schweid Lerſchl. Märkiſche 4 95 arſcha S. poln. à Bankval. age 5 84 bz.nttz Freiburger. T 13845 133 do. Conv. 4 Bremen do. 100 Gold 8 Tage bz.v iſt f. 89 S do. do. III. Serieſ4 a o eCöln Mindener i W n h arg do IV. e a 100 Gold und Papiergeld.Magdeb. Halberſt.ſ22 294 d. Zweigb. Lit. C. 101 Bkn. mit R. 99 G. Rapoleonsd'or 5. 107, bz.Maße Leivgiger 17 25 o Oberſchlefiſche. I. A. (97 r ohne R. bz. ich Lord 110 b w

Münſter Hammer do. Lit. B. 3 85 Oeſtr. B. B. 8 b. do. p. Stück 5. 15 b.Niederſchl. Mark. 4 4 96 do. Lit. C. 4 Poln. Bankn Sovereigns 22 G.Niederſchl. Zweig do. Lit. D. 4 947 Rüuſſ. Bankn. 84 84 bz. Goldkronen 61. G.ahn 2 do. Lit. R. 93 Dollars p. Stück. I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 461 G.Oberſchl. Lit. A. do. Lit. V. 4 100 Jmperialen h. 15 G. riedrichsd r 11135 B.und C. 103 159 1585 Rheiniſche S Dukaten 8. 5 B. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 bz.Oberſchl. Tit. B. 10931 1489, 142 do. vom Staat gar. s 8629,
Die Haltung der Börſe war feſter, das Geſchäft war belebter ſehr ſtark wurden Mecklenburger gebandelt; ſchleſiſche Bahnen blieben gefragt, Oppeln beſſerten ſich wi

der öſterreichiſche Fonds waren feſter und etwas animirter auslandiſche behauptet Wechſel matt und offerirt. gelragt, O ſ e wie

Leipziger Börſe vom 9. Juni. Staatspapiere rc. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 90 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
887, geſ. do. v. 1847 v. 500 101 geſ do. v. 1852, 1896, 1858, 1859 2 49 101 geſ, v. 500 101 geſ. do v. 1808 u. 1859 v. 100
à 49/0 101 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 40 103 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 93 geſ. Landes-Cultur
Rentenſcheine v. 100 40 101 geſ. Leipziger Stadt Oblig. à 490 100 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 A. 3 98 geſ. do. v. 500 a 327 95 97 geſ.
do. v. 900 40 401. geſ. Lauſther Pfandbr. v. 100, 50, 20 u 10 800 90 angeb. do. v. 1000, 500, 100 u. 50 n h 96 geſ. do. kündb. 6 M.
3 99 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 101 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit- Anſtalt Serie I. 500 à 4 98 angeb. Kgl. Pr. Steuer CreditKaſ
ſenſcheine von 1000 u. 500 3 96 angeb. K. K. öſterreichiſche Metallique à 5 do. do. National Anleihe v. 1854 4 5 70 geſ. do. do. Looſe von
1860 5 84 angeb. do. do. Looſe von 1864 547, geſ, do. Silberanleihe von 1864 a 5 77 angeb. Eiſenbahn Prioritäts Ackien. Albertsbahn I. Emiſ
fion ar 1014 geſ. do. III. Emiſſion 45. 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 45 o 99 geſ. Außig Teplitzer 59 102 geſ. Berlin Anhalter 49 98 geſ. do.
o 100 geſ. Brünn Roſſitzer 5 97 angeb. Chemnitz-Würſchnitzer 40 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 h 85 angeb. GrazeKöflacher in Courant 4t,
857 angeb. Leipzig Dresdner 3 116 angeb., do. von 1854 40 101 geſ. do. v. 1860 4 101 geſ. Magdeburg- Leipziger I. Emiſſion 4 99 geſ. do. II.
Emiſſion 4 99 geſ. Magdeburg Halberſtädter 49 101 geſ. Thüringiſche I. Emiſſion 4 98 geſ. do. II. Emiſſton 4 101 geſ. do. II. Emiſſton 4
98 geſ. do. IV. Emiſſion 4 101 geſ. Werrabahn 5 102 geſ. Eiſenbabn-Stamm-Actien. Albertsbahn 82 geſ. AußigTeplitzer 100 angeb. Friedr.
Wilh. Nordbahn LeipzigDresdner 272 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 38 geſ. Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn Actien 250 angeb. Thüringiſche 1259, geſ. Bank
und Credit-Actien. Allg. deutſche Credit Anſtalt 81 geſ. Gothaer Bankäctten Leipziger Bankactien 141 geſ. Meininger CreditBank Oeſterret
chiſche Credit Anſtalt 859 angeb. Thüringiſche Bankacrien Weimariſche Bankactien 93 angeb. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd.
Brutko a. Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 J 4 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5
R. per Stück 5. 155 geſ. 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holländ. Ducagten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 2 Kaiſ. Ducaten à 3 auf 100 6
geſ- (oder 3 5. 4 Zerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 88 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R. 84 geſ.
Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à I u. 5 9 geſ. do. do. A. 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wech
ſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 2 Mt. 1517, angeb. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 23 geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

bericht Magdeburg den 9. Juni. (Nach Wispeln.) u. 37 ab Bahn bez. Junt u Juni Jult 36Marktberichte. a e re et eNordhauſen den 9. Juni. Köggen e vaſer e 27 bez. Br. u. G., Aug. Sept. 39 bez.,
Weizen 2 5 bis 2 15 Sept. Oct. a bez. u. G. Br. Oct.Roggen l e 20 Berlin den 9. Juni. Nov. 40 bez.Gerſte r r 17 Weizen loco 49—659 nach Qualität. Gerſte große u. kleine 30—35 pr. 1750pfd.Hafer I 1 e Zef, Roggen loco abgelaufene Meldungen 36 und Pari Hafer loco 22 ——25 Lieferung pr. Juni u. Juni
Rüböl pro Centnet 15 egen Juni Juli getauſcht, 82—83pfd. ſofort zu entlaſ- Jult 225, Br. G. Juli Aug. 23 bez. Aug.Leinöl pro Centner 15 n 36 ab Kahn bez. 82 83pfd. 36 ab Kahn Sept. 28 Br. Sept. Oct. 24 bez. u. G.



Erbſen Koch u. Futterwaare 39--46Sentten pr. Sept. Octbr. Abladung 95 Br.

3 G.
Rüböl loco 127 Br. Juni u. Juni Juli 12

15 bez. u. G., e Br. Juli Auguſt 12et bez. u. G. 13 Br. Aug. Septbr. 13
Sept. Oct. 13 bez. u. Br. G.
Oct. Nov. 138 bez. u. G. S Br.Leinöl loco 14

Spiritus loco ohne Faß 16— bez. Juni u. Juni

Juli 15 bez. u. G. Br. JuliAug. 15 16 157 bez. u. G. Br. Aug.Sept. 161 h bez. u. Br. h G. Sept. Oct.
16 bez. Br. u. G. Oct. Nov. 16 15

b ez.
Weizen flau. Roggen in loco fand für den Verſandt

und Conſum einiger Umſatz ſtatt. Termine eröffneten flau
unter geſtrigem Schlußcours bald trat indeß für ſpätere
Sichten rege Kaufluſt ein welche den Werth hierfür ſchnell

hob. Bei dem anhaltenden Uebergewicht des Ange
bots auf laufenden Monat konnte ſich indeß die Beſſerung

nicht ganz behaupten JCtur. Hafer Termine ſchwach behauptet. Von Rüböl
iſt bei ſehr luſtloſem Geſchäft eine feſte Tendenz zu berich
ten. Die wenigen Geſchäfte konnten deswegen nur zu
etwas beſſeren Preiſen zu Stande kommen. Spiritus folgte
der ſteigenden Bewegung der Roggenpreiſe und wurden
alle Termine im Laufe des Marktes höher bezahlt, ſchließt
jedoch wieder matter, gekünd. 60,000 Quart.

Breslau, d. 9. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 G. Br. Weizen weißer 60—-73
gelber 60—67 Roggen 4244 Gerſte 35-—
40 Hafer 29—32

Stettin, d. 9. Juni. Weizen 51—57 Juni u. Juni
Juli 57 bez. Juli Aug. 579, bez. u. Br. Sept. Oetbr.
59 bez. Roggen 37— Juni 37 bez. Juni/ Juli 37
Br. Juli Aug. 37 bez. u. G. Sept. Oct. 39

bez. Oct. Novbr. 399 G. Rübdl 13 Br. 13
bez., Juni 13 Br., Juni Juli 13 G. Sept. Octbr.
13 bez. Spiritus 15 bez. Juni Juli 152), Br.
Juli Aug. 15 G. Aug. Septbr. 16 Sept. Octbr.
157 Br.

Hamburg, d. 9. Juni. Weizen flau. Roggen Juni
Aug. zu 60— 62 angeboten zu 59 61 einzeln Geld.
Oel Oct. 272

Amſterdam, d. 8. Juni. Weizen unverändert ſtille.
Roggen loco preishaltend, Oct. 2—3 Fl. niedriger. Raps,
Nov. 83. Rüböl, Herbſt 4857,, Mai 477,.

London, d. 8. Juni. Getreidemarkt geſchäftslos.
Preiſe nominell.

9

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 10. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. Juni Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 9. Juni Morgens 1 Fuß Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 9. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 9. Juni Mittags 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 9. Junt. W. Lange, 2 Kähne,
Schwefel, v. Magdeburg n. Außig. Fr. Andrege, 2
Kähne, Güter, v. Berlin n. Buckau. E. Rothke, Rog
gen, v. Berlin n. Schönebeck. H. Weiß, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Rieſa. W. Richter, desgl. Chr. Hor
rey, Nutzhölzer, v. Spandau n. Magdeburg. W. Mül
ler Schiefer, v. Magdeburg n. Dresden. L. Duvina
ge, Guano, v. Hamburg n. Halle. Fr. Brämer, Rog
gen, v. Berlin n. Buckau.

e

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Schuhmachermeiſter Johann
Gottlob Schumann hierſelbſt gehörige,
Nr. 103 des Hypothenbuchs von Zörbig ver
zeichnete Pfahlhaus mit Eingebäuden, Garten,
einer Pflaumenkabel, ſowie der an Stelle des
aufgehobenen Hutungsrechts c. dem Hauſe zu
getheilten Fuhnenkabel Nr. 434 von 61 DRu-
then, abgeſchätzt auf 943 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſoll am

19. September d. Js.
von Vormittags II Uhr ab

an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge-
richte anzumelden.

Zörbig, den 25. April 1864,
Königl. Preuß. Kreis Gerichts

Commiſſion.
Boden u. Niederlagsräume, vorzüg

lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh-
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.

Schluß ruhiger, gekünd. 11,000 r

Halle a/S.

Knochenbrennerei Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine mit Dampfbetrieb eingerichteteniſſe inen, meine m ſich im beſtenZuſtande befindliche Knochenbrenterei bei Eröllwitz aus freier Hand zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ſich direkt an mich wenden.

Ed. Beeck.
Zur Beſorgung von AINCaSSO'Ss, ſowie zum Min und Verkauf von

Werthpapieren und Geldwechsel enpfiehlt ſich Chr. Kind.

eine leicht ausführbare, ä

Breslau,

empfiehlt ſich zur beſten

Lilioneſ e
d

und gelbe Haut zu entfernen.

Die Niederlage befindet ſich:

für Halle bei
für Eisleben

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnenu Iffre das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

R bewährte Schinnenwaſſer
E. aus der Fabrik von Rutter Co. in Rerlin, Niederlage beillelmnbold G Co.

in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
orgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

WWV. Sperr in Berlin,
Stettin, Leipzig,

Färberei, Druckerei und Garderoben-
Reinigungs Anstalt,
und billigſten Ausführung a

einſchlagender Arbeiten auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoſfen.
Annahme Lokal in

Malle, am Markt 9.,

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Nothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

r A. Mentze, früher W. Iegse Schmeerſtraße Nr. 36,
ei Herrn Carl Reſchel.

Dresden,

aller in dies Fach

Grundſtücks Verkäufe:
Ein Landgut mit 32 Acker Feld u. Wieſe
Forderung 8600 Anzahlung 2000

2) Ein Mühlengut, 3 Mahlgänge, Amerika
niſch gebauet, ſämmtliche Gebäude neue,
60 Acker Feld und Wieſe. Forderung
25,000 Anzahlung 10 12,000

ſollen Familien Verhältniſſe halber verkauft wer
den. Näheres durch den

Agent E. A. Fuchs in Wurzen.
Capital-Geſuch.

Auf ein Landgut werden zur erſten Hypo
thek 6500 und auf eine große Ziegelei mit
Feldgrundſtücken 5000 ebenfalls erſte Stel
le, geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Haus, herrſchaftlich gebaut, mit 7 heiz

baren Stuben Küche Speiſegewölbe 6 Kel
lern u. ſ. w., ein Stallgebäude mit 2 Schwei
neſtällen, Kuh oder Pferdeſtall, Holzſtall und
1 Scheundenne, circa 4 Morg. ausgezeichnetes
Gartenland, beſäet mit Hafer und Kartoffeln,
dabei Morg. 3ſchürige Wieſe iſt verände
rungshalber ſofort zu verkaufen, paſſend für
eine Herrſchaft, die gern auf dem Lande zu
ſein wünſcht. Die Forderung iſt 1800 Der
Ort liegt 2 Stunden von Torgau, St. von
Schildau, 2 St. von Wurzen. Das Nähere iſt
zu erfahren bei G. A. Lüttich in Probſt-
hain bei Schildau.

Ein Lehrling und ein Laufburſche von
auswärts können unter guten Bedingungen gleich
eintreten bei Lam dann jun., Bildhauer
und Maler, Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Die Vener- Verefchernngs- Anstalt
Assurantie Compagnhie te Amste amn,

SFegründet 1771,
versichert Mobilien und Immobilien zu festen
Prämien ohneNachschussverbindlichkeit. Agen-
ten werden angestellt.

Bureau der General Agentur:
Halle, Leipzigerstrasse Nr. 103.

Verd. Rancdel.
Mineralwäſſer,

künſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Helmbold G Co.,
vis à vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Melmbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Blaſebälge bei anges Söhne.
Hrönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe in Gläſern
à 6 z und 2 und in
Weinflaſchen à I. ächt

F bei Carl Maring,
Brüderſtraße Nr. 16.e Se

Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.
Freundliche Sommerwohnungen

ſtehen noch frei und ſind dieſe bal
digſt zu vermiethen. August Bried-
rich in Giebichenſtein.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dreſchmaſchinen,
neueſter Conſtruction in verſchiedenen Größen,
mit Cylinder und auch offenen Göopelbetrieb,
Häckſel und Rübenſchneidemaſchinen, Centimal
und Decimal Brückenwaagen, ſtählerne und
eiſerne Ackerpflüge in allen Größen, Ringel
walzen u. ſenw. empfehlen bei ſolider Arbeit zu
billigſten Preiſen mit Garantie

A. Leopold Oehmichenin Schkeuditz.



Zweite Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung
Halle,

Die nordamertkaniſche Union.
e

e

Die Kriegsflotte der freien Staaten iſt ein erneuter Beweis, was
eine durch ihre Jnduſtrie und Handelsthätigkeit wohlhabend gewordene
Nation zu leiſten vermag, wenn ſie den ernſten Willen dazu hat, und
wenn ihr in dem heißen Sreiben der Welt um irdiſche Genüſſe nicht
aller Sinn für das gemeinſame Vaterland abhanden gekommen iſt.

Auch die Union hatte in den Friedensjahren ein Kriegsbudget,
25/2 Mill. Holl. für das Landheer und 14 Mill. Ooll, für die Kriegs
flotte. Die Verwaltung dieſer Summen mag nicht viel verſchieden ge
weſen ſein von derjenigen in den meiſten europäiſchen Staaten. Denn
als A. Lincoln den Präſidentenſtuhl beſtieg und die Wogen der Rebel
lion ſchon bis an das Fußgeſtell von Waſhingtonsdenkmal ſchlugen, beſtand
die Landarmee aus 17,500 Mann und die Kriegsmarine zählte 42

dienſttaugliche Fahrzeuge mit 789 Kanonen Einundzwanzig Monate
ſpäter, am 1. December 1862 zählte die Kriegsflotte der freien Staa
ten 427 Fahrzeuge von 340 036 Tonnen Tragkraft und mit 3286
Kanonen zum Theil des ſchwerſten Kalibers, und am 1. November
1863 beſtand ſie aus folgenden Fahrzeugen:

Eiſengepanzerte Seedampfer 46 mit 150 Kanonen u. 62,580 Tons,
desgl. Flußdampfer 29 152 20,734

Raddampfer 203 1240 126,517Schraubendampfer 198 1578 3 187,892
Segelſchiffe 112 1323 70 256

men.esten
gen- Kriegsſchiffe verwandeln ließ,

Geld kaufen müſſen.
Drittel aus dem Lande weggeführt und die Rebellen haben dafür Waf-

alſo zuſammen Kriegsſchiffe 588 mit 1443 Kanonen u. 167,979 Tons.
Die durch die Flotte errungenen Erfolge haben mit Recht die Be

wunderung der alten Welt erlangt. Die Blockade der ſüdſtaatlichen
Küſten von der Mündung des Delaware bis in den Golf auf einer
Küſtenentwickelung von mehreren hundert Meilen wurde durchgeführt und
der Süden vom Verkehre mit dem Auslande vollkommen abgeſperrt.

Die eigene Handelsſchifffahrt konnte unter dem Schutze der Kriegsflotte
ihre Thätigkeit fortſetzen.

Nur ſo iſt es erklärbar, wie es möglich iſt, daß die freien Staa
ten am 1. November 1863 eine vollbeſchäftigte Handelsmarine von
2,291,251 Tonnen regiſtrirter (große Fahrt) und 2,820,914 Tonnen
einrollirter (Küſten und Flußſchifffahrt) Fahrzeuge, und die Rebellen
ſtaaten außer dem engliſchen Kaper Alabama nichts beſaßen

Jn der erſten Zeit des Aufſtandes war die Unionsregierung nicht
im Stande mit ihrer ſchwachen Marine die über die Südküſte ver
hängte Blockade ſtreng aufrecht zu erhalten. Das ſeeſtolze England
erhob darüber in ſeinem gegen jede aufſtrebende Nation grenzenloſen
Neide Zetergeſchrei wie über einen Bruch des Seerechts, und es ſah
es nicht ungern, daß engliſche Dampfer ausliefen, die Blockade in
Charleſton, Savannah und anderen Häfen zu durchbrechen und bei den
Vettern der Liverpooler und Mancheſter Baumwoll-Lords, den Baum
wollpflanzern und Sklavenzüchtern die Dienſte der Spionage zu ver
rich Der Uebermuth iſt den Engländern theuer zu ſtehen gekom

Denn unter den im Laufe des letzten Jahres der Kriegsflotte
hinzugefügten Dampfern, welche der Marineminiſter der Union in

befinden ſich nicht weniger als zwanzig
abgefangene engliſche Blockadebrecher. Es war nichts anderes, als
dieſe dem Hochmuthe zu Theil gewordene ſtarke und verdiente Züchti
gung, verbunden mit dem angedrohten Verbot der engliſchen Waaren,
wodurch der plötzliche Umſchlag der engliſchen Löwenſtimme in leiſes
Mancheſter Geflüſter ſowohl im Rathe der greiſen Miniſter als in den
Matroſenhäuſern des Parlaments bewirkt wurde.

Die junge amerikaniſche Marine hat unter ihren offenen und ge
heimen Gegnern, wo dieſe ſich auf dem offenen Meere ſehen ließen, gründ
lich aufgeräumt von dem Beginn der Blockade bis zum 1. November

1863 hat ſie 1045 feindliche Schiffe zu Priſen gemacht, nämlich 547
Schooner, 179 Dampfer, 131 Sloops, 30 Briggs, 26 Barken, 15
Vollſchiffe und 117 Jachten und Boote. Dazu kommt noch die große

Zahl der auf dem Miſſtſſtppi und andern Stromen Binnen und Kü
ſtengewäſſern zerſtörten Fahrzeuge der rebelliſchen Staaten. Der Schiff

bau ſelbſt verdankt dem Bürgerkriege, dem Scharfſinn, der Thatkraft
der Amerikaner und der Noth die ſo oft ſchon die Mutter der Ver

beſſerung geweſen Fortſchritte, die allen Seeſtaaten der Welt zu Gute
kommen. Seit der Zeit des Merimac und des Monitor iſt das gepan
zerte Schiff die ſchwimmende Eiſenburg im Reiche des Neptun.

Das bedeutende Uebergewicht, welches der Norden in wirthſchaft
licher, finanzieller und kriegeriſcher Beziehung über den Süden erlangt
hat, läßt ſich zum größten Theil auf die Uebermacht der nordiſchen
Kriegsflotte und auf den wahren Grund davon, auf die hochgebildeten
induſtriellen und techniſchen Kräfte der freien Staaten zurückführen.
Die Pflege des Gewerbfleißes in den nördlichen Staaten erweiſt ſich
jetzt in jeder Beziehung dankbar; das Land iſt vom Auslande unab

hängig, alle ſeine kriegeriſchen Bedürfniſſe ſchafft es aus ſeiner Mitte,
während die Rebellen des Südens jede Muskete, jeden Pfropfen, jeden

Bogen Papier und jedes Säbelkoppel vom Auslande gegen ſchweres
Von den 1500 Millionen Schulden ſind zwei

fen der Zerſtörung erhalten, die nach dem Frieden keinen Werth haben.
Dies erklärt uns, warum gegenwärtig 1 Papier Dollar nur noch
10 Cents Metallgeld in Charleſton werth iſt; für 100 Doll. gemünz
tes Silber erhält man im Süden 1000 Papier Dollar. Jn den freien
Staaten bleiben dagegen die metallenen Zahlmittel größtentheils im
Lande, ſie ſetzen alle Fabriken, die mit dem Kriege in irgend welcher
Verbindung ſtehen, in den lebhafteſten Betrieb und tragen dadurch zur
Belebung der übrigen bürgerlichen Thätigkeit bei. Wenngleich die

(im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Sonnabend den II. Juni 1864.

Wunden, die ein Bürgerkrieg von ſo koloſſalen Dimenſtonen dem gan
zen Lande ſchlägt, auch in den freien Staaten empfunden werden,
ſteht man gleich ſo berichtet ein deutſcher Konſul an die Elber
felder Handelskammer „in den Straßen der Städte jetzt verwun
dete und verſtümmelte Krieger und trauernde Frauen in Maſſen, und
ſind wenige Familien verſchont geblieben und die Opfer des Nordens
an Menſchenblut ſchwerlich geringer, als die des Südens ſo hat
doch der, welcher New York, Boſton, Philadelphia oder andere größe
Städte des Nordens beſucht Mühe zu glauben daß das Land von
einem furchtbaren Kriege heimgeſucht iſt. Jm öffentlichen und geſelli
gen Leben geht alles ſeinen alkgewoöhnten Gang. Und wer ſeinen Blick
wirft in die Werkſtatt des Handwerkers, der findet allenthalben ein
reges, pulſirendes Leben, allenthalben Thätigkeit und Fortbeſtand; die
Rauchfänge der Fabriken werfen nach wie vor ihren Dampf aus und
in die Häfen kommen und daraus gehen die Segel und die Boote ohne
Unterbrechung; die Friſche und die Thatkraft des öffentlichen Lebens
hat daher im Norden durch den Krieg nicht gelitten“. Auch der inter
nationale Verkehr iſt trotz des Bürgerkrieges und trotz der hohen Zölle
beträchtlich geſtiegen; ſo war z. B. für Manufakturen die Einfuhr

1860 vor dem Kriege 103,927,100 Doll.
1861 im Kriege 43/636 689
1862 56 121227i863 67 274517Das ſind die Erfolge der Kriegsmarine der freien Staaten ſie kamen

dem Handel und dem Gewerbfleiße zu Gute.
Wäre der Süden im Stande geweſen ſeine Baumwolle auszu

führen, überhaupt ſeine Verbindung mit dem Auslande zu unterhaiten
und den internationalen Verkehr des Nordens durch eine zurechnungsfähige
Flotte zu ſtören, die Lage des Nordens würde vielleicht eben ſo voll
Verzweiflung ſein, wie die des Südens iſt. Die Landſiege der libera
len Staaten ſind zum großen Theil Wirkungen der Kriegsflotte durch
die der Süden auf ſeine eigenen Hilfsquellen zurückgeworfen iſt und
dieſe Hilfsquellen ſind ſehr dürftig, weil das Land nur Taback, Baum-
wolle und Zucker für die Ausfuhr gebaut und als ariſtokratiſcher Acker
bauſtaat die Pflege des Geiſtes und des Gewerbfleißes aus Grundſatz
vernachläſſigt hat.

Der amerikaniſche Bürgerkrieg beweiſt aufs Neue drei Grundleh
ren, die in Europa angefochten werden das ſind Ausbildung und
Schutz des einheimiſchen Gewerbfleißes, um unter allen Umſtänden vom
Auslande unabhängig zu ſein und nicht das Schickſal der ſüdlichen
Staaten zu haben dann Ausbildung des Volks zur Leiſtung von
Kriegsdienſten, und Gründung einer Kriegsflotte für die Staaten, die
durch ihre Lage am Meere zur Theilnahme am Seehandel berufen ſind.
Die Niederlagen der amerikaniſchen Freiwilligen und Milizen im erſten
Kriegsjahre und die preußiſchen Siege in Schleswig zeigen den Werth
eines gut geſchulten Und mit den beſten Kriegsmitteln ausgerüſteten
Volksheeres, und die Blockade unſerer Häfen, die Zerſtörung unſres
Handels und der Hochmuth der Dänen zu Waſſer läßt Deutſchland
empfinden wie unendlich viel ihm fehlt, bevor es aufhört, der Spiel
ball einer kaum nennenswerthen Krieagsmarine eines kleinen Staates
zu ſein. Wer hätte noch im Jahr 1860 geglaubt daß im Schoße der
friedlichen Freiſtaaten Nordamerikas eine ſo große Kriegsmacht verbor
gen läge! Nur 22 Mill. Menſchen bilden die Geſammtbevölkerung
der freien Staaten aber ſie waren im Stande, in 30 Monaten eine
Flotte zu ſchaffen welche von Freund und Feind geachtet und gefürch
tet wird. Deutſchland zählt 45 Millionen Menſchen was haben
dieſe Millionen geſchaffen? Keine Flotte, aber den Zollverein, die
Landſchützflotte unſerer Landeswohlfahrt wir laſſen ſie verhämmern
von den Nachfolgern Hannibal Fiſchers. Deutſchland geht es wie dem
Schulknaben der ſich auf dem Schulwege verirrt und darum nicht
weiter kommt. Wer ſich ſelber zum Beſen macht, muß über den
Staub nicht klagen! Werden die Erfahrungen die jetzt gemacht wer
den, nicht wieder zu Verirrungen auf dem Schulwege führen

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die officiöſe „Nordd. Allgem. Zeitung glaubt die Nachricht des

„Staats- Anzeigers wegen der Verlängerung der Waffenruhe auf 14
Tage dahin ergänzen zu dürfen daß dies die letzte Conceſſion ſein
werde, die Preußen zu Gunſten des Friedens machen wird. Sollten
in der vierzehntägigen Friſt, welche füx die Verhandlungen offen iſt,
keine Modalitäten zu einer Ausgleichung gefünden werden, ſo wird
Preußen welches ſo viele Proben ſeines Wunſches nach einem friedli
chen Austrag dieſer Frage zu erkennen gegeben hat, um ſo energiſcher
das Schwert zu gebrauchen wiſſen welches man ihm aufs Neue in
die Hand zwingt.“

Der Halleſche Kindergarten.
Geſtern hatten die beiden Vorſteherinnen unſeres erſten Kindergar

tens die Fräulein Wollmann, einen Ausflug in den Freyberg'ſchen
Garten mit ihren kleinen Zöglingen veranſtaltet, um ihnen Gelegenheit
zu geben einmal in weiteren Räumen, und zwar vor ihren Angehörigen,
ihre friſch-fromm-fröhlichfreien Empfindungen auszujauchzen. Mit Ver
gnügen bemerkten wir zunächſt wie trotz der letzten Anfeindungen (oder
vielleicht gerade wegen derſelben ?2) unſer Kindergagrten im raſchen Zuneh
men begriffen iſt eine Wahrnehmung, die wir um ſo lieber in die An
nalen unſerer ſtädtiſchen Entwickelung einreihen als ſie uns Kunde davon
giebt daß unſere Bevölkerung nicht durchgängig, wie Viele bisher glaub
ten, in einem ſtarren Jndifferentismus befangen ſei. An der Hand einer



ſolchen Thatſache hatten die beiden
geeigneten Schweſtern, ein leichtes Spiel
öffentlichen Kritik aus zuſetzen.

welcher

zwiſchen Knaben und Mädchen geweckt,
die ſittlich ſo bedeutſame
frühzeitig gefördert wird.

ſche und geiſtige Geſundheit verleihen können.
ſchon die Erinnerung an die ſo

keit des Kindergartens aufzuwachſen.

keit in dem fröhlichen
langſam entwickelnden deutſchen
ſich der Kindergarten nur unter

unſeres nationalen Charakters anſehen

Halle, den 9. Juni 1864.

für ihr freiwilliges Amt vortrefflich
ſich und ihre Beſtrebungen der

Es iſt und bleibt eine
in dem Kinde bereits den künftigen Menſchen ſieht,

ten, was für ein anmuthiger Geiſt durch die Gemeinſamkeit des Spieles
wie die Jndividualität entwickelt

Unbefangenheit im Umgange beider Geſchlechter
Unbewußt ſchleifen ſich hier die Kinder die rau

hen Seiten ihres Charakters gegenſeitig ſelbſt ab, wie reizend und anmu
thig die Spiele ſind, welche Fröbel tief aus dem Schachte des deutſchen
Volksgeiſtes heraufförderte und ihnen als Keime hinterließ, die nur leib

Wir ſind überzeugt, daß
durchlebten erſten Jugendjahre wahre Licht

blicke für Jeden bleiben, der das Glück hatte, in der ſchönen Gemeinſam
Dieſe Ueberzeugung drängte ſich uns

wieder einmal recht lebhaft auf, als wir auch geſtern, wie immer, wo ſich
Fröbel's Geiſt niederließ, eine ſo urdeutſche Natürlichkeit und Gemüthlich

Kinderkreiſe beobachteten, daß wir es nur aus dem
Charakter heraus verſtehen können wie
großen Hinderniſſen ſeine Bahn bricht.

Vielleicht iſt es nicht überflüſſig, durch dieſe wenigen Zeilen nochmals an
Das zu erinnern was wir geradezu als eine Grundlage der Entwickelung

„Kindlichkeit bis an mein End'
das iſt mein letztes Teſtament!“ ſagte ein deutſcher Dichter. So laßt

uns um mit Fröbel zu reden unſeren Kindern leben!
Ein Freund Fröbel's.

Luſt für Jeden,
zu beobach

Bekanntmachung.
Die am 2. Januar k. J. zu tilgenden Schuldverſchreibungen der Staatsvom Jahre 1856 und der fünfprocentigen Staatsanleihe vom Jahre 1859 et n

18. d. M. Vormittags 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer, Oranienſtraße Nr. 92
im Beiſein eines Notars öffentlich durch das Loos gezogen werden. z
Schuldverſchreibungen werden demyächſt nach den Nummern und Beträgen durch ver
ſchiedene Zeitungen und durch die Amtsblätter' bekannt gemacht werden.

Berlin, den 1. Juni 1864.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

v. Wedell. Gamet.

Die gezogenen

Löwe. Meinecke.

ſcheine wird vom 10. d.

Bekanntmachung.
Auf die für das Jahr 1864 feſtzuſetzende Dividende der preußiſchen Bankantheils

M. ab die erſte halbjährige Zahlung von zwei und ein vier
tel Procent oder „22 15 Courant““ für den Dividendenſchein Nr. 35 bei der
Hauptbankkaſſe zu Berlin bei den Provinzial Bankcomptoiren zu Breslau, Danzig,
Köln Königsberg in Pr. Magdeburg
bei den Bankcommanditen zu Aachen, Bielefeld Bromberg Dortmund, Düſſeldorf,
Elbing Frankfurt a/DO. Gleiwitz,
lenz, Köslin, Krefeld, Landsberg a/W., Memel,
Stralſund, Thorn und Tilfit erfolgen

Berlin, den 7. JuniDer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Chef der preußiſchen Bank.

ünſter, Poſen und Stettin, ſo wie auch

Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a/S. Kob
Nordhauſen, Siegen Stolp,

1864.

Graf v. Jtzenplitz.

Montag den 13. Juni
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Wollmärkte.
Weimar, d. 8. Juni. Nach einer Bekanntmachung des Vorſtandes des hie

ſigen landwirthſchaftlichen Vereins hat derſelbe im allgemeinen Intereſſe des Wollhan
bevorſtehenden Wollmarkte hierſelbſt vom 13. bis 15. d.

ſchen Gewölbe Nr. 4 am Fürſten platz ein Lokal eingerichtet, wo zum
Abſchluß von Handelsgeſchäften zuverläſſige Berichte von den
des Wollhandels aufliegen und noch weitere je nach den Schwankungen telegraphiſch

Das Lokal iſt von früh 7 bis Abends 7 Uhr ununterbrochen zum freien

Wider Erwarten entwickelte ſich das Geſchäft
Erſt gegen Mittag kamen mehr Abſchlüſſe

Verkauft wurden bisher nur
Die feinſten Qualitäten, von denen vieles vorzüglich gewa

Ctr. mehr als voriges Jahr.
Hauptkäufer bis jetzt Rheinlän

dels zum

zugehen.
Eintritt geöffnet.

Breskau, d. 7. Juni, Abends.
auf dem heutigen Markte ſehr ſchleppend.
zu Stande, doch blieb das Geſchäft andauernd flau.
ganz gelungene Sachen.
ſchen und behandelt iſt, bedingen 3 bis 4 Thlr. pr.
Morgen dürfte der Aufſchlag noch mehr ſchwinden

der

higt werden.
Breslau, d. 8. Juni.

wohl die Ungewißheit der politiſchen Zuſtände,

ſich ein Ende des Marktes noch gar nicht abſehen läßt.

zukommen und auch begeben worden. Bis
kanten und
rückhaltend bleiben.

Breslau, d. 8. Juni, Abends.

worden.

Frankreich und England dagegen ſehr zurückhaltend.
thun weniger als ſeit vielen Jahren, da ſie von den politiſchen Verhältniſſen beunr u

Auch heute zeigte der Markt wenig Leben hauptſächlich iſt
beſonders aber der zweifelhafte Aus

fall der Londoner Conferenz Schuld an der reſervirten Haltung der Käufer weshalb
Außer in hochfeinen Wollen,

für welche, wie ſchon geſtern gemeldet, höhere Preiſe bezahlt wurden haben die Ver
käufer ihre Forderungen bedeutend ermäßigt z es iſt heute zu vorjährigen Preiſen an

jetzt zeigten nur die inländiſchen Fabri
Rheinländer einige Kaufluſt während die Engländer e. am

Nachdem man dahin gekommen unter den

Singakademie.
Sonnabend den 11. Juni Abends 5 Uhr erſte Probe mit Orche

ſter im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Der Vorſtand.

M. im Käſtner-
erleichterten

hervorragendſten Plätzen

Stadt Zürieh.

riegel a. Berlin.
Goldner Riäng-

Jnländiſche Fabrikanten

Stadt Hamburg.
dam.

Mente's Mötel.

Markt zu

Ringelhardt a. Hollwig.
Leipzig Thönneſſen a. Düren

Die Hrrn. Kaufl. Paufler a. Schneeberg,
holm, Wiedemann a. Sangerhauſen Heintze a. Hannover Böhme a. Stettin,
Bernau a. Düſſeldorf, Eggel u. Saarbrück, Pfeiffer a. Magdeburg.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Leipzig, König a. Berlin, Kühl
a. Mainz Kühn a. Danzig.
Die Hrrn. Fabrik. r r Stettin Winkler a. Nürnberg.

r. Dr.
Ger.Aſſeſſor Schlieckmann a. Hettſtedt.

Die Hrrn. Kauß. Rein a. Frankfurt
a. Leipzig, Reinicke a. Dresden Hehdt a. Hanau Gärtner a. Crefeld.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Gadebuſch a. Soldin.
Stjftsdame a. Hannover.
Stud. Jsmrick a. Schottland.
garten a. Danzig, Kunze a. Berlin. Hr. Secr. Heiſe a. Erfurt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Kronprinz. Hr. Graf v. d. Gröben m. Schweſter u. Jungfer a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Laubmann u. Boy a. Glauchau, Starke a. Meerane, Hartmann
a. Berlin, Kaufmann a. Melſungen.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Rottmer a. Dresden. Hr. Baumſtr.
Die Hrrn. Kauß. Juhr a. Meerane, Naumann a.

Buſchhammer a. Wallendorf Störing u. Hell

Römer a. Stock

Hr. Bauunternehmer Johnſtein a. Nordhauſen

Müller a. NeuGlück b. Bornſtedt. Hr. Kreis
Hr. Rent. Renner m. Fam. a. Pots

Nelke a. Berlin Schwerdtfeger

Fr. v. Arndt,
Hr. Paſtor Schiele m. Gem. a. Magdeburg. Hr.

Die Hrrr.. Kaut. Stange a. Magdeburg, Hopf

Meteorologiſche Beobachtungen.
vorjährigen Preiſen zu verkaufen gewann das Geſchäft an Lebhaftigkeit ſo daß bis get her Wollen n erſter Kayd a einem Abſchlag von 5 bis 5 Thie. gegen das 9. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e eahee e r ev e e e Menge bülhethette nicht gelungen Luftdruck 3382,91 Par. L. 332,10 Par. L. 381,87 Par. L. 382,29 Par. D.
n der Wäſche v wird wohl ſo Manches unverkau eiben.Breslau, d. 9. Juni, Mittags 11 Uhr. Zu dem von uns geſtern mitge Dunſtdruck t 42 Par. L. 470 r e. 5,06 Par. L. 4,77 Par. e.
theilten größten Abſchlage iſt heute von hieſigen Wollhändlern Mehreres och gekauft Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. pCt. 83 pCt. 67 pCt.

Luftwärme 12,8 G. Rm. 22,8 G. Rm. 13,1 G. Rm. 16,9 G. Rm.

M e e Z 5B ekann tn a ch u ug en. fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben Bekanntmachung.

Konkurs Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,

Erſte Abtheilung,
den 8. Juni 1864 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns
C. F. Tölle, in Firma A. Sonnemann
S Sohn iſt der kaufmänniſche Konkurs er
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 28. Mai d. J. feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Friedrich Herrmann Keil
hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 22. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie-

gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 15. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 27. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Glöckner, Wilke, Rie
mer, Fritſch, Gödecke, Schede, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller und
v. Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Die mit Ablauf dieſes Jahres pachtlos wer
denden Wieſen des hieſigen Hoſpitals St. Cyriaci

Antonii ſollen anderweit auf die 6 Nutzungs
jahre 1865 bis mit 1870 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe habe ich und zwar
1) zur Verpachtung der Wieſe in Beuchlitzer

Aue, Nr. 54 der Separations Karte 5 Mor
gen 141 [IR. enthaltend,

Termin guf den 21. Juni 3 Uhr Nachmittags,
im Gaſthofe zu Beuchlitz;

2) zur Verpachtung der Wieſe in Planen ger
Aue, zwiſchen dem Plane des Gutsbeſitzers
Naumann und dem Plane des Ritter
guts Freiimfelde, 12 Morgen 93 R.
enthaltend,

Termin auf den 22. Juni 3 Uhr Nachmittags,
in der Schenke zu Planenag;

3) zur Veryachtung der Wieſe in Paſſen
dorfer Aue, zwiſchen Politz und Le
Veaux, 7 Morgen 2 R. (mit 5 [IR.
Graben) enthaltend,

Termin auf den 23. Juni 3 Uhr Nachmittags,
in der Oberſchenke zu Paſſendorf

anberaumt und ſind die Pachtbedingungen in
der Kanzlei des Magiſtrats einzuſehen.

Halle, den 9. Juni 1864.
Der Hoſpitals- Vorſteher

Stadtrath
(gez.) Jordan.

Mittwoch den I. d. M. Nachmit
tag 9 Uhr ſoll der Obſtanhang auf
Reils Berg verpachtet werden.

a)



Roßmarkt- Anzeige.
Es wird hiermit zur Kenntniß des handel-

treibenden Publikums gebracht, daß
Sonnabend den I8. Juni er.

hierſelbſt Roß und Viehmarkt abgehalten wird.
Halle, den 10. Juni 1864.

Der Magiſtrat.
Acker- Verkauf.

Die zum Nachlaß der Wittwe Sachſe
geb. Salzmann gehörigen Acker Grundſtücke,
nämlich
5) 16 Mg. 162 IDRth. incl. 4Mg. Wieſe, Plan

ſtück Nr. 205 im kleinen
Felde Giebichenſtei
ner Mark,
Planſtück Nr. 49 in Hal
leſcher Feldflur an der
Merſeburger Chauſſee,
Planſtück Nr. 103 im
langen und breiten Pfuhl,
vom Plane Nr. 36b. im
langen Krienitz u. Pfuhl,
weſtlich der neuen Nord
häuſer Eiſenbahn,
von demſelben Plane,
öſtlich der Nordhäuſer
Eiſenbahn,

von denen der Plan ad a an Herrn Gutezeit
in Giebichenſtein, der ad b an Herrn J.
F. Sachſe, die andern an die hieſige Zucker
ſiederei bis Michaelis d. J. verpachtet ſind, ſol
len meiſtbietend verkauft werden und habe ich
zu dieſem Zwecke Termin auf

Mittwoch den 29. Juni 186
Nachmittags 8 Uhr

angeſetzt
Die Bedingungen können ſchon vorher bei

mir eingeſehen werden.
Halle, den 5. Juni 1864.

Der Juſtiz-Rath Gödecke.
Verpachtung.

Die Reſtauration und gleichzeitig die Ein
nahme des Badegeldes am Röblinger Seebade
ſollen den 15. Juni a. c. Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe zu Ober-Röblingen an den
Beſtbietenden verpachtet werden. Die Bedin
gungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht.

Kirſchen Verpachtung.
Sonntag den 12. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr

ſoll die Nutzung der Süßkirſchen an der Chauſſee
bei Trotha, im Rehbock daſelbſt, gegen gleich
baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden.

16 128

/c) 49

14

e) 13 142

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, nachgelaſ
ſene Tochter eines Arztes, ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen eine Stelle als Gehülfin der
Hausfrau oder Geſellſchafterin einer einzelnen
Dame. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

wöhnter ſicherer Mann kann eine ganz ſelbſt
ſtändige, angenehme und dauernde Stelle als
Aufſeher reſp. Verwalter einer lebhaft
betriebenen Ziegelei in der Nähe Berlins erhal
ten. Der Herr Beſitzer gewährt ein Jahres

Einkommen von 6 bis 700 bei freier Woh
nung und verlangt keine Fachkenntniſſe. Ge

eignete Reflectanten die auch verheirathet ſein
können, belieben ſich franco an H. Maaß,
Kommandantenſtr. 49 in Berlin zu wenden.

Die Verwalter- Stelle in Nottels dorf iſt beſetzt.
Bekanntmachung.

Es iſt am 8. d. Mts. auf dem Wege von
Pfeifhauſen nach Cöthen eine braune Le
dertaſche verloren gegangen unter andern war
in derſelben ein Briefcouvert mit meiner Adreſſe
enthalten, in demſelben befanden ſich die Zins
und Dividendenſcheine zur Actie der Berlin
Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft Nr. 24 787 von
den Jahren 1863 und 1864 Ser. III. Nr. 5, 6,
7 u. 8 und eine Photographie. Wer mir dieſe
Taſche zurückbringt, oder mir anzeigt wo ich
dieſelbe abholen laſſen kann erhält 1 Be
lohnung. Vor Ankauf dieſer Scheine wird ge
warnt.

Pfeifhauſen, den 9. Juni 1864.
L. Lohmeyer.

Verdingung von Tunnel-Arbeiten.
Die weitere Ausführung der bergmänniſchen Ausbruchs- und Maurer- Arbeiten

zur Vollendung des 230 Ruthen langen Tunnels der Halle-Nordhauſen-
S Caſſeler Eiſenbahn bei Blankenheim, zwiſchen Eisleben und Sanger-

hauſen, ſoll, nachdem die Richtſtollen von beiden Seiten bereits zum 7. bis 8. Theile der
Länge durchgetrieben ſind, ein Förderſchacht dazwiſchen abgeteuft iſt und hiernach das Gebirge
(Rothliegendes) ziemlich ſicher beurtheilt werden kann, in 2 Looſen an geeignete Unternehmer
verdungen werden, welche hiermit aufgefordert werden ihre Offerten nach Vorſchrift der in un
ſerem Central Bau Büreau ausliegenden und gegen Erſtattung der Copialien zu ertheilenden

V Ein unmnſichtiger, an Thätigkeit ge

Bedingungen und Zeichnungen bis zum 25. dieſes Monats Mittags 12 Uhr einzureichen.
Auch wird auf Verlangen unſer Abtheilungs- Baumeiſter Rumſchöttel zu Eisleben

die Erlaubniß zur Beſichtigung der bisherigen Tunnel Arbeiten ertheilen.
Magdeburg, den 8. Juni 1864.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

X Nützliches Toilettenbuch! X

GGGGG9 GGGGÄCG enJm Verlage von S. Mode in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen, in MalIe a/S. vorräthig bei Schroedel Simon:

Haarleiden und Hagrerzeugung!
Eine ärztliche Anweiſung zur Verhütung und Beſeitigung der Haar und Kopfhaut-
Krankheiten und der daraus entſpringenden Leiden, wie: Ausfallen und Ergrauen
der Haare, Schinnenübel, Kopfreißen, Kopfſchwitzen, Schwindel, Ohren und

Mit Angabe bewährter Mittel
gegen die angeführten Leiden und Anführung eines einfachen Verfahrens, neues Haar
an kahlen Stellen zu erzeugen, ſowie einen kräftigen Bartwuchs zu erzielen.

Von
Dr. Ch. Henry.

Preis 7 Sgr.
Dieſes vortreffliche Werkchen eines bekannten franzöſiſchen Arztes iſt in der That ein unentbehrliches

Zahnſchmerzen e.

Ein nicht ungebildeter Mann von 36 Jahren,
unbeſcholten, ſucht Beſchäftigung als Aufſeher,
Bote oder dergl. weiß auch im Rübenbau Be
ſcheid. Offerten bittet man gefälligſt beim
Victualienhändler Müller, am Obſtmarkt
Nr. 1 in Halle, abzugeben.

Eine unabhängige, cautionsfähige Frau in
mittleren Jahren welche neben der Führung
einer kl. Wirthſchaft, auch die Verwaltung eines
Verkauf Geſchäfts zu führen hat, findet ſofort
Engagement. Adreſſen bittet man unter Z. W.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ab
zugeben.

Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit im
Materialwaaren- Geſchäft vollendet hat,
ſucht ein baldiges Engagement. Adreſſen unter
H. A. 4 6 nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein Commis, Detailliſt, welcher kürz
lich ſeine Lehrzeit beendet hat, wird zum baldi
gen Antritt geſucht. Adreſſen unter K. 4
poste restante Halle franco.

Eine geſunde Amme wünſcht bald eine Stelle.
Zu erfragen in Halle a/S. Domplatz Nr. 8.

Zwei Comptvoviriſten u. 1 Commis für
Material erh. gute Stellen per Johannis c.
durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

Ein junges Mädchen von außerhalb, 17 Jahr
alt, die im Nähen, Waſchen, Plätten nicht un
erfahren auch etwas kochen kann und 1 Jahr
in einem Verkaufsgeſchäft thätig war, wünſcht
mögl. bald eine Stelle zur Stütze der Hausfrau
um ſich noch mehr auszubilden. Hoher Gehalt
wird nicht beanſprucht. Näheres bei

Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.
Eine Wohnung von 9 Piecen u. eine desgl.

mit 5 Piecen ſind Königsſtr. Nr. 9 zu vermie
then und zum 1. Juli c. zu beziehen.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer u. Bett
iſt Ober Leipzigerſtraße Nr. 66 den 1. Juli zu
beziehen.

Eine Wohnung von 2—4 Stuben nebſt Nie
derlagsräumen wird zum 1. October zu miethen
oder ein paſſendes Grundſtück wird zu kaufen
geſucht. Näheres bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine Dreſcherfamilie findet ſogleich Wohnung
und Arbeit bei L. Lohmeyer

in Pſeifhauſen bei Gerbſtädt.

Toilettenbuch für Jedermann es bezeichnet die vorzüglichſten Haaärmittel, warnt vor den ſchädlichen und ertheilt
überhaupt die beſten Rathſchläge aus der langjährigen Praxis des Verfaſſers.

Die Milchhandlung von
H. Herrmann Promenade 162a,

empfiehlt ſtets friſche Milch à Quart 14 ſüße
und ſaure abgeſahnte Milch à Quart 8

Süße und ſaure Sahne, ſaure Milch in Aeſchen
von 9 H. bis 3 ſtets friſche gute Butter,
delikate Käſe Eier ſchönes Brod, Frühſtück c.

Erlanger Bier u. Broihan à Flaſche 1
Braunbier unverdünnt à Flaſche 1
Braunbier verdünnt à Flaſche 6
Jeden Dienstag u. Freitag von früh 6 Uhr an

Braunbier zum Füllen à Quart 1 3 A.
Mehrere neue Leiterwagen ſtehen zu verkau

fen großer Berlin Nr. 15.

Waſſer
Selters und Soda von Dr. Struve in
Dresden ſowie

Himbeer-Limonaden Eſſenz
empfiehlt Reinhold Kiürsten.

Saure Gurken in Schocken und ein
zeln empfiehlt Reinhold Kiürsten.
Geſchäfts Verlegung?

Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch
die ergebene Anzeige, daß ich meine Reſtauration
von der Königsſtraße Nr. 18 nach der

Franckenſtraße Nr. 5
verlegt habe. Während ich um geneigten Zu
ſpruch bitte, empfehle ich gleichzeitig meine gut
eingerichtete Kegelbahn angelegentlichſt und
werde ſtets bemüht ſein, mir das Wohlwollen
meiner geehrten Gäſte durch prompte Bedienung
ſowie gute Speiſen und Getränke zu erhalten.

I. Steinbrück.
Saat Wicken

ſind wieder vorräthig bei
H. Wagner S Sohn.

Für Uhrmacher!
Ein vollſtändiges Uhrmacher Werkzeug iſt ab

zulaſſen; wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Auch kann zugleich eine ſehr ſchöne
große Schneide Maſchine zu Rädern, nebſt einem
großen ganz richtigen Eingriffszirkel, mit abge

laſſen werden.

Auf dem Rittergute Brachstedt
ſtehen 150 Stck. Fetthammel, dar-
unter 25 Stck. Sonthdowmn Merino
(IA Monat alt), zum Verkauf.



Gr. Berlin 13,
emoſtelt fur Kc Kittel, Hemden u. ſ. w.5 b Corſettenin ausgezeichneter Fagon. emden für Herren à St. von 1
Damenhemden in jeder Größe von guter Leinwand in den verſchiedenſten Schnitten

H. FEGCRIMmau,

Kinder à St. von 10 H. Beinkleider in ausgezeichneten Schnitten von 25 an.
billigen Preiſen beſtens empfohlen in Mull à Elle von 4 an bis 12

Kleider, Blouſen, Röcke, Hoſen, Schürzen,
zu äußerſt billigen Preiſen.

I. Gr. Berlin 13,
Jacken, Id Crinolinen

bis 4 für Knaben von 20 H. an. Mädchen u.
Nachtjacken in weiß u bunt für Erwachſene u.

Mein Gardinenlager ne
Gardinen mit Tüllkanten a Elle von 12 z an.

Nur großer Berlin 138.
Perſonenpoſten im Sommer 1864

zwiſchen Gotha Reinhaxdtbrunn und Friedrichrode, ſowie zwiſchen Waltershauſen und Friedrichrode:
aus Friedrichrode nach Gothaaus Gotha, Stadt, nach Reinhardtbrünn u. Friedrichrode

Bahnhof,
12 Uhr Mittags
3 Nachmitt.

im Anſchluß an die Tagesſchnellzüge
aus Waltershauſen, Bahnhof, nach Friedrichrode 10 Uhr Vormittags;

7 Abendsim Anſchluß an die Perſonenzüge.

aus Friedrichrode

8 Uhr Abends
12 Mittags

7 Uhr Morgens
4 Nachmittags

Von

non o. in alteM. S große Märkerſtraße Nr.
empfehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtverfertigter Arbeiten
in Nußbanum, Mahagvni, Eichen, Birken und weichen Hölzern,
o wie die größte Auswahl von Sopha's, Spiegel in Gold-,
Barck und Holzrahmen zu den billigſten Preiſen.
Die von uns gekanften NIöhbel werden ſorgfältig verpackt,
durch unſer Nlöbel- Fuhrwerk an Ort und Stelle geſchafft und
von unſerm Werkführer aufgeſtellt.

Herren Strohhüte
in havanna, nanquſn, weiss, schwargz, bunt ete, nach den neue-
ſten Facons empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen

die Strohhut Fabrik von O. Machtmann, Brüderſtraße 4.
Alter Markt 8 s eigner Fabrik wieder in Auswahivorräthig und werden dergl. in beſondern Fällen nach
Wunſch angefertigt ſowie auch reparirt bei Heinr. Lampe sen.

Steppdecken,
wollwattirte, ſowie leinene Badehoöſen und Bademützen empfiehlt zu den billigſten Preiſen

an Eriedr. Arnold am Markt.
Wandtapeten a Bordüren, emate Nouleaux d Holz

rouleaur, beſonders practiſch gegen die Hitze, empfiehlt Mräedr. Arnold

Friedr. Arnold

tha hat zu Theil werden laſſen.

2000, 1500 u. 1000 ſind auszuleihem
A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.

Mein Grundſtück habe ich
nicht verkauft, noch bin ich wil-
lens daſſelbe zu verkaufen.

C. RoOoeder.

Bad Tauchstäcdt.
Nachdem ich die Reſtauration des Königl.

Bades übernommen habe, erlaube ich mir die
ſelbe dem geehrten reiſenden und badenden Pu
blikum auf das Beſte zu empfehlen.
Wabble dhöte Mittags 1 Uhr.
à Ia Carte zu jeder Tageszeit.

Für gute Weine, Getränke und einen guten
Mittagstiſch auch außer dem Hauſe, ſowie auf
merkſame Bedienung werde ich beſtens Sorge

tragen. Wilhelm Becker
Bad Lauchstäct.Sonntag den 12. Juni zum Sängerfeſt:

Mittags 1 Uhr Wable dehöte und Abends
à Ia Carte.

Wilhelm Becker.
Ein dreimal donnerndes Hoch dem heutigen

Geburtstagskinde in gr. Gräfendorf, daß das
Blättel im Stalle zittert.

Herzlichen Dank
für die gute Aufwartung, die uns der Guts
u. Fabrikbeſitzer Herr Carl Nagel in Tro

e 2

S Mann der 6. Comp. d. F.- R. Nr. 36.
Dem Hrn Ortsſchulzen Meye in Möslich

dankt für gutes Quartier Füſ. Reichmann

Herzlichen Dank
ſagen wir, Unteroffiziere und Mannſchaften der
6. Comp. Magd. Füſ. Regt. Nr. 36, den ge
ehrten Einwohnern von Diemitz für die freund
liche Aufnahme und Bewirthung. h

Halle a/S. den 11. Juni 1864.

Dampfſchiff „Fortuna“.
Sonnabend den 11.“ Sonntag den 12. u. Montag den 13. Juni bei günſtigem

Weiter Luſtfahrt nach der Nabeninſel. Abfahrt vom Paradies von 3 9 Uhr ſtündlich.

Dienstag den 14. Juni Luſtfahrt nach NeuRagoezi und Salzmünde. Abfahrt um
2 Uhr Nachmittags. Einſteigeplatz Gimritzer Schleuſe.

Ein Transport däniſcher Pferde iſt eingetroffen.
Meyer Grossmann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Montag den 13. Geſuch

93

d. M. trifft mit ei-
Anem friſchen Trans

port Pferden in Halle ein
A. Vüdel, Leipzigerſtraße Nr. 55.
Geſucht werden einige tüchtige Dreher für

mittlere Arbeit und tüchtige Maſchinenſchmiede
Bei fortwährender Accordarbeit in der Maſchi
nenfabrik von Chr. Hagans in Erfurt.

Zwei tüchtige Pferde Knechte kö ſogleiDienſt ethalten bei e
L. Lohmeyer in Pfeifhauſen.

Eine neumilchende Kuh iſt zu ver-Faufen in Beeſen Nr. 28

Die Wirthſchaftsmamſel Friederike Kel
J ler, gebürtig aus Lene bei Lützen zuletzt in

Condition beim Amtmann Finger in Zörbig,
wird hiermit aufgefordert ihren jetzigen Aufent
haltsort wir anzugeben.

Weißenfels, den 9. Juni 1864.
Antonie Blaſig.

Obſt Verpachtung.
Montags, den 20. Juni d. J., Nachmittags

3 Uhr, ſollen die diesjährigen Obſtnutzungen in
den Gärten, Alleen und Plantagen des Ritter
gutes Cöſitz bei Radegaſt auf Höchſtgebot ver
pachtet werden. Der Termin wird im daſigen
Gaſthofe abgehalten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb mein guter e
Mann, der Königl. Salinen Aſſeſſor Con
ſtantin Fabian. Dies ſeinen vielen Ver
wandten und Freunden zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle, den 10. Juni 1864.
Thereſe Fabian geb. Rüprecht.

Todes Anzeige.
Am Donnerstag den 9. Juni Nachmittags

6 Uhr ſtarb nach längeren, ſchweren Leiden un
ſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter
die verwittwete Schullehrer Marie Timmel
geb. Knauth aus Kleinkayna im 60. Le
bensjahre. Sie folgte ihrem vorangegangenen
Gatten in dem kurzen Zeitraume von kaum

1 Jahren nach. eTiefbetrübt, aber ergeben zeigen wir dieſe
Trauernachricht unſern lieben Freunden, Be
kannten und Anverwandten an mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Keuſchberg bei Dürrenberg, Roßbach de
Bat. und St. Ulrich.

Die Hinterbliebenen.
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